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215.
Die bevorſtehende nordamerikaniſche

Präſidentenwahl
at für den unbetheiligten europäiſchen Zuſchauer ein außer

ordentliches Jntereſſe, jedoch nicht mehr in dem Sinne,
wie dies lange Zeit früher der Fall war, daß unſereeigenſten Wirthſcheftsinlereſſen durch den Ausfall der Wahl

in Mitleidenſchaft gezogen werden ſondern nur in dem
Sime, daß wir aus der wirthſchaftlichen Entwicklung der
roßen transatlantiſchen Republik, die für unſere eigene

wirthſchaftliche Politik heilſame Lehren ziehen. Denn die
rage ob Freihandel, ob Schutzzoll welche bei uns

noch als Loſungswort e politiſchen Parteien
ilt hat in dem praktiſchen Amerika längſt aufgehört eineHuteffrage zu ſein, ſeit ſich dort alle Parteien zu einer

mehr oder minder gemäßigten Schutzzollpolitik bekennen.
Nahezu ein Vierteljahrhundert iſt verfloſſen, ſeit die

Regierung der großen Republik des Weſtens in den
den jener Partei liegt, welche, aus dem gewaltigen Bür-
gerkrieg zwiſchen den Nord und Südſtaaten der Union
als Siegerin hervorgegangen trotz vieler und ſchwerer
politiſcher Fehler unbeſtritten auf eine ruhmvolle Vergangen

eit zurückblicken kann. Hat ſie doch als ehrenvollen Preis
ihres Sieges in einem unvergleichlich blutigen und opfer-
vollen Kampfe die Aufhebung der Sklaverei er-
ſtritten und als Partei der ſtrengen Unterordnung der
Einzelſtaaten unter die Unionsregierung und
der Vorherrſchaft der Elemente des Nordeus eine tief
ehende Umgeſtaltung aller amerikaniſchen Verhältniſſe zu

ege gebracht.

Da die Dpge Staaten bedeutende induſtrielle Jn-
tereſſen vertreten ſind ihre republikaniſchen Vorkämpfer
von jeher eifrige Schutzzöllner geweſen, die die Con
currenz der europäiſchen Jnduſtrien am liebſten völlig aus
eſchloſſen hätten ein Umſtand, der ſeit lange der

enſtand des Kummers unſerer ſonſt für amerikaniſcheZuſtande begeiſterten freihändleriſchen Fortſchrittsleute ge-

bildet hat. Das Regiment dieſer bisherigen Regierungs
artei hat ſich überlebt und wird einer neuen Gruppirung
latz machen.

Denn länger als ein Vierteljahrhundert hat dieſelbe
Partei ſich niemals in Amerika am Ruder behauptet: da
nach iſt anzunehmen, daß auch die Tage der Sieger von
1860 gezählt ſind und daß das Regiment derſelben das
Loos alles Jrdiſchen theilen und zu Grabe gehen wird,
nachdem es ſeine Miſſion die Erhaltung und Be-
feſtigung der amerikaniſchen Staatseinheit
längſt erfüllt und durch maßloſe Ausnutzung eines an und
für ſich wohlverdienten Sieges das eigentliche Exiſtenzrecht
verwirkt hat.

Die „Demokraten“, d. h. die vornehmlich den Süden
beherrſchenden Anhänger möglichſter Selbſtändigkeit derEinzelſtaaten haben ch nun mit demjenigen Theil der

Nachdruck verboten.

7] Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

Fortſetzung.

Sie ſah den Spielgefährten mit leuchtenden Blicken
u Und ich“, fragte ſie, „kann ich auch einmal der Welt

en 2“

Er beſann ſich ein paar Augenblicke, dann erwiderte
er: „Der Pfarrer von Oland iſt ein weiſer Mann, er
1 einmal: „„Worauf kommt's denn an im Leben, als

man in dem Herzen ſeiner Mitmenſchen einen ſchönen
Denkſtein ſetze““ Du haſt das gethan, Aſta.“

Sie nickte mit dem Kopfe; in träumeriſchem Sinnen
verloren, ließ ſie die ſchmalen Finger durch die glitzernden
Wellen gleiten.

Es war ihnen in dieſem Augenblick tiefernſt zu Muthe,
beiden ung Menſchen langſam fuhren ſie über

den goldenen Brückenbogen, den das Mondlicht über die
ellen ſpannte. Am Ufer trennten ſie ſich mit einem feſten

Händedruck.

Herr van der Werre reiſte am folgenden Morgen, zur
oßen Erleichterung der neuen Erzieherin, ſchon in aller
ühe ab. Dieſe hatte am Abend zuvor, als Aſta erſt

ei einbrechender Dunkelheit von ihrer Spazierfahrt heim
gehe war, kein Wort des Tadels dürfen, da
der Hausherr geſchwiegen. Heute aber war ſie entſchloſſen,
ihre Erziehungsmethode ſofort in Szene zu ſetzen. Mit
feierlicher Miene ſtieg ſie die nicht ſehr breite, mit Holz
ſhnitzereien geſchmückte Treppe hinab nach dem Frühſtücks

n das ihr ein Diener öffnete. Das kleine Beſitzthum
es reichen Handelsherrn wich nur ſehr wenig von dem

frieſiſchen Bauſtyle ab, in welchem die älteren Häuſer von
St baut waren. Außerhalb des Ortes, einige hundert
Schritte vom Sandwalle entfernt, dem Mittelpunkt des

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche eitug. Halle, Sonnabend, 13. September.

Republikaner, welcher Reform des Beamtenthums und Be
an der eingeriſſenen Corruptions und Cliquenwirth
chaft anſtrebt, zur Aufſtellung eines gemeinſamen

Kandidaten verbunden, unter deſſen Führung eine
Umgeſtaltung der beſtehenden Verhältniſſe ins Werk geſetzt
werden ſoll. Neuerdings ſind die Kandidaten beider Par-
teien (Blaine als Vertreter der bisherigen Regier-
ungspartei und Cleveland als Führer der verbün-
deten Demokraten und Reformrepublikaner) mit
ihren Programm (nach amerikaniſcher Bezeichnung: Platt
formen) an die Oeffentlichkeit getreten. Von Mr. James
Gillespie Blaine dem einſtigen Beſchützer der iriſchen
NationalVerſchwörung in den Vereinigten Stagaten, heißt
es allerdings, daß derſelbe ſich mit GroßmachtsPlänen
und insbeſondere mit der Abſicht trage, das Gewicht
Amerika's künftig in die Wagſchaale der europäiſchen Po
litik zu werfen. Gelegentliche Aeußerungen in dieſem
Sinne hat Herr Blaine allerdings gethan, eine Wieder
holung derſelben in ſeinem Programm indeſſen nicht für
weckmäßig gehalten ſondern einfach die
hraſen von der Beſchränkung auf die Landes Intereſſenund von freundlichem Einverſtändniß mit dem Auslande

wiederholt. Das hat ſeinen guten Grund gehabt. Ame-
rika iſt auf eine übergreifende auswärtige Politik ſo wenig
eingerichtet und durch ſeine geographiſche Lage glücklich
ſituirt, daß den Politikern dieſes Landes zu mehr, als der
Bethätigung der ſogenannten MonroeDoctrin jede Veran-
laſſung ſie und daß Niemand von mehr als einer ſolchen
etwas wiſſen will. Auch in England, wo man die meiſte
Urſache zu Beſorgniſſen vor amerikaniſchen Großmachtge-
lüſten hat, iſt die Blaine'ſche Candidatur demgemäß nicht

als Gefahr angeſehen ſondern s aufgenommen worden. Ueberdies hat Cleveland r
rößere Ausſichten, als ſein Rival. Das Bedürfniß na
eſeitigung der Corruption, die ſich während der letzten

zwanzig Jahre in geradezu ſchreckenerregender Weiſe ver
mehrt und das Verlangen nach Reform des Beamtenthums
zur Parole aller anſtändigen Leute gemacht hat, iſt zur
Zeit ſtärker, als jedes andere und hat eine Spaltung der
republikaniſchen Partei zur Folge gehabt, von der die
Candidatur Cleveland's aller Wahrſcheinlichkeit nach ent
ſcheidenden Vortheil ziehen wird. Noch iſt allerdings
weifelhaft, ob nicht die dritte Partei, diejenige der Jnſepeldenten oder Greenbacks einen ernſtlichen Verſuch

zur Durchſetzung ihres Candidaten Ben Butler anſtellen
wird; an einen Sieg derſelben glaubt indeſſen Niemand,
und die Alternative „Blaine oder Cleveland“ ſteht im
Vordergrunde der Situation.

Aber zur ſchmerzlichen Ueberraſchung unſerer „Frei-
ſinnigen“, welche ſtets verkündigt haben, daß der echte
Liberale zugleich Freihändler ſein müſſe, enthält keiner
dieſer Aufrufe aber auch nur ein Wort von Freihandel.
Jm Gegentheil wird die Nothwendigkeit eines Schutzes
der einheimiſchen Arbeit ſo allgemein anerkannt, daß es

Fremdenverkehrs, lag das freundliche Gebäude tief verſteckt
im Grünen, von hohen Hecken rings umzäunt. Trotz ſeiner
äußerlichen Unſcheinbarkeit lud es den Vorbeigehenden un
willkürlich zum Stillſtehen ein, denn ein lauſchigeres Heim,
als dieſes, aus deſſen grünumrankten Fenſtern man über
das weite Meer blickte, und zu deſſen ſtiller Abgeſchloſſen
heit nichts drang, als das Rauſchen der Wellen, konnte
ſich die verwöhnte Phantaſie nicht ausmalen. Freilich, wenn
dann der Beſchauer durch den ſchattigen Garten in die
offene Glasthüre trat, welche direkt in das Speiſezimmer
s traute er wohl kaum ſeinen Augen, denn die inneren

aume entſprachen der ländlichen Außenſeite des Häus-
chens in keiner Weiſe. Ein ſchwerer, gediegener Luxus
herrſchte allenthalben, man ſchritt über weiche Teppiche
durch eine Flug elegant ausgeſtatteter Gemächer, deren
Wände ſeltene Kunſtwerke zierten. Kurz, es fehlte nichts,
was ein an allen erdenklichen Luxus gewöhntes Menſchen-
kind hätte vermiſſen können.

rau van der Werre ruhte im kleinen Frühſtückszimmer
auf ihrer türkiſchen Ottemane, Journale und Modezeitungen
lagen vor ihr ausgebreitet, ſie ſchlürfte Chokolade, wobei
ſie nicht verfehlte, von Zeit zu Zeit einen zärtlichen Blick
auf ihre drei weiß gekleideten Töchterchen zu werfen, welche
unter Aufſicht der Miß ihr Frühſtück einnahmen. Beim
Eintritte der neuen Erzieherin, die, zum Entſetzen der
Kollegin, in ſtarrender Seide erſchien, erhob Frau van der
Werre das Antlitz ein wenig mit den Worten: „Jch hoffe,
Sie haben wohl geruht, Mademoiſelle?“

Die Erzieherin bedankte ſich mit einer tadelloſen
Verbeugung und nahm auf einen Wink der Dame an deren
Seite Platz. Der Diener präſentirte ihr Chokolade, und
während ſie das Frühſtück zu ſich nahm, entwickelte ſie
ein ſo bedeutendes Konverſationstalent, daß die arme blonde
Miß zwiſchen ihren Zöglingen die deutliche Empfindung
überkam, zur vollkommenen Null herab zu ſinken. Frau
van der Werre aber legte mit einer Miene ſtiller Zufrieden-

Verantwortl. Vedgetenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. I88T.

in Amerika nur noch gemäßigte und ſtrenge Schutzzöllner
giebt. Denn ſeit der Süden der Union aufgehört hat,
ein reines Ackerbau- und Plantagenland zu ſein, ſind auch
die freihändleriſchen Ueberlieferungen der demokratiſchen
Partei r in den Hintergrund getreten. Zum Zeug-
niß deſſen haben die Demokraten ein Prögramm aufge
ſtellt, das ſich über die Tariffragen höchſt zurückhaltendausſpricht, und iſt von dem Candidaten Lerſetben, Gou

verneur Cleveland, über dieſen Punkt völliges Still
en beobachtet worden. Möglich, daß der Sieg

ieſes zum Vorkämpfer der verbündeten Reformparteien
ewordenen Staatsmannes die Herabſetzung einzelnerTarifpoſitionen zur Folge hat auf eine principielle

Aenderung der amerikaniſchen Wirthſchaftspolitik iſt vor-
läufig nicht zu rechnen und wird unſeres Wiſſens in
Amerika ſelbſt nirgend gerechnet.

Für uns iſt das keine Enttäuſchung geweſen. Wir
haben immerdar gewußt, daß die höchſt gemäßigte deutſche
Schutzzollpolitik nach amerikaniſchem Maßſtabe immer
noch halbe Freihandelspolitik iſt, daß unſer wirthſchaft-
licher Standpunkt weſentlich demjenigen der dort ſ. g.
Demokraten entſpricht und daß die Amerikaner viel zu

Leute ſind, als daß von einer Preisgebung ihrer

r zu Gunſten allgemeiner Schulund Lehrſätze auch nur die Rede ſein könnte. Wenn der
jenſeit des Weltmeeres bevorſtehende Umſchwung der
europäiſchen Jnduſtrie etwas größeren Spielraum laſſen
ſollte, als bisher der Fall war, ſo werden wir das freu
dig begrüßen ein Mehreres haben wir niemals er-
wärtet. Für unſere fortſchrittlichen Freihändler und
freihändleriſchen Fortſchrittler liegt die Sache dagegen
ganz anders: die Herren ſind mit ihrer u von dem
nothwendigen Zuſammenhang wahrhaft liberaler und frei-
händleriſcher Grundſätze und mit der Verherrlichung
amerikaniſcher Zuſtände arg in's Gedränge gekommen und
müſſen ſich zu dem Eingeſtändniß bequemen, daß das
„freie“, aber außerordentlich practiſche Amerika ſie im
Stiche gelaſſen habe. Die Erfahrung lehrt abermals,
daß politiſche und wirthſchaftliche Theorien von einander
unabhängig ſind und daß in aller Herren Länder die
wirklichen Politiker nicht von allgemeinen Theorien, ſon-
dern von wirklichen Jntereſſen und Bedürfniſſen ausgehen.

Auch jenſeits des Ozeans ſo gut wie dieſſeits bei
uns iſt die Empfänglichkeit der Maſſen für rein politiſche
oder konſtitutionelle Streitfragen ſtark im Schwinden be-
griffen. Ueberall ſtehen die wirthſchaftlichen Intereſſen
im Vordergrund und werden die Kandidaten nach ihrer
Stellungnahme zu denſelben gepreßt. Jn Amerika hat
nun die republikaniſche Partei, trotz ihres ungeheuren
adminiſtrativen Sündenregiſters, vor ihrer demokratiſchen
Nebenbuhlerin den gar nicht hoch genug zu ſchätzenden
Vortheil voraus, daß ſie den immenſen wirthſchaftlichen
Aufſchwung der Union in das Konto der republikaniſchen,
bekanntlich eminent ſchutzzöllneriſchen Politik ſtellen kann.

heit ihre r t r bei Seite, ſtützte das blonde Haupt
in die Ror und ließ ſich mit großem Behagen unterhalten.
Des Morgens, da war ſie immer ein bischen nervös,
wobei ihr nichts einzufallen pflegte, und wenn ſie dann
der Miß gegenüber ſaß, der auch nichts einfiel, ſo konnte
man ſich nicht le etwas Trübſeligeres, als dieſe Morgen
ſtunde denken. ur in ihrer gemeinſamen Verzweiflung
über Aſta's unbändigen Charakter fanden ſich ihre Seelen,
aber dieſes unglückſelige Thema konnte doch nicht Tag für
Tag herhalten. Nachdem die neue Erzieherin in der Zeit
von einer Viertelſtunde ein ganzes Heer von Erziehungs-r hatte vom Stapel laufen laſſen, ſo daß ch
ie beſcheidene Miß umſonſt einer Lebenslage zu erinnern

ſuchte, auf welche eine der vielen Nutzanwendungen nicht
epaßt hätte, ließ die ſelbſtbewußte Dame plötzlich den
lick über die Tafelrunde ſchweifen und that endlich die

ewichtige Frage, welche ihr lange auf der Zunge ge-hre t hatte:

„Und wo iſt Miß Aſta?“
„Mein Gott,“ ſeufzte Frau van der Werre und ſandte

einen Blick gen aus welchem eine r ug An
klage über unverdiente Leiden ſprach; die Miß ließ e
kleinen unruhigen Augen zu dem Fenſter hinausſchweifen,
beide Hände ineinander reibend, als wollte ſie damit an
deuten, ſie waſche ihre Hände in Unſchuld. Nur die kleine
Mary ſtand Rede, indem ſie der neuen Erzieherin mit
theilte, daß Aſta im Garten die Sperlinge füttere. Aber
ſie ſagte das in einem Tone, daß man hätte glauben können,es handle ſich hier um Wölfe und c um einfache Sper-

linge, ſo ſehr war das gute Kind von der T r beeinfuißt daß Alles, was Aſta's Thun und Treiben betraf,

eine unglückliche Senſation hervorbringen mußte.

(Fortſetzung folgt.



Für uns ergiebt ſich aus dieſen amerikaniſchen Ver
hältniſſen die für die bevorſtehenden Wahlen nicht genug
zu beherzigende Lehre, welche durch Thatſachen erwieſen
iſt, daß der deutſche Zolltarif von 1878 nach amerikaniſchen
Begriffen kaum ein ſchutzzöllneriſcher zu nennen iſt und
daß die Grundſätze unſerer nationalen Wirthſchaftspolitik
auf beiden Seiten des Ozeans als die richtigen und zweck-
mäßigen anerkannt werden. Denn ſelbſt die Demokraten
des Südens der Union, welche immer noch ob mit
Recht oder Unrecht als freihändleriſch geſinnt gelten,
haben nicht umhin gekonnt, in dem Programm ihres
Präſidentſchafts Kandidaten den „berechtigten Jntereſſen“
der Jnduſtrie ausreichenden Schutz zuzuſichern.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Reinh

Die „Köln. Ztg.“ hofft, daß der „Dampfer-Sub-
ventions-Entwurf“ bei ſeiner vermuthlichen Wieder-
einbringung im Reichstage der Eigenſchaft als Vorlage
innerhalb des Poſtetats entkleidet und wie Marine Ange-
legenheiten als allgemeine Reichsſache werde behandeltwerden. Unter dieſer Umſtänden würden Bayern und

Württemberg aus der exceptionellen Stellung aus-ſcheiden, welche ihnen verfaſſungsmäßig durch die frähere

Form der Vorlage bereitet worden war und in Folge
deren dieſe Staaten z. B. nicht in der Lage waren bei
der Abſtimmung im Plenum des Bundesraths über den
Vorſchlag ſich zu betheiligen.

Ausland.
Frankreich. Das Journal „La France“ veröffent-

licht eine Unterredung eines ſeiner Redakteure mit dem
Konſeilpräſidenten Ferry in St. Dié. Ferry verſicherte,
daß China den Krieg weder erklärt habe, noch Luſt habe,
denſelben zu erklären. Der Miniſter tadelte lebhaft die
Schärfe der engliſchen Journale, deren Sprache in keiner
Weiſe mit den herzlichen Beziehungen, welche zwiſchen

rankreich und England beſtänden, übereinſtimme. Der
riede mit England ſei ein koſtbares Gut, ſowohl für

beide Länder, wie für Europa. Admiral Courbet werde
ſeinen Plan vollſtändig durchführen und werde in einiger
Zeit wieder von ſich reden machen. Frankreich verfolge
in China eine Aktion, die beſtimmt ſei, ihm Genugthuung
u verſchaffen; die chineſiſche Regierung wiſſe ſehr wohl,
aß ſie eine ſehr ernſte Verantwortlichkeit übernehme,

wenn ſie den Krieg erklärte. Ferry vertheidigte darauf
lebhaft die Kolonialpolitik und hob ferner hervor, daß die
Beziehungen zu Deutſchland ſeien. Schließlich
bemerkte der Konſeilpräſident, daß es unnöthig ſei, die
Kammern zu berufen, da China keinen Krieg erklärt habe
und die bewilligten Credite nicht erſchöpft ſeien, vielmehr
völlig ausreichten, um das begonuene Unternehmen zu Ende
zu führen.

Uebereinſtimmend damit ſagt die „Agence Havas“, die
Nachricht, daß China den Krieg an Frankreich erklärt habe,
werde von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet;
von einer früheren Einberufung der Kammern ſei durchaus
keine Rede, der Zuſammentritt bleibe wie bisher für den
Termin vom 15. Oktober feſtgeſetzt.

Der Miniſterpräſident Ferry iſt am Donnerstag Vor
mittag nach Paris zurückgekehrt und wird dem am Sonn
abend ſtattfindenden Miniſterrath präſiodiren. Der Prä-
ſident Grévy hat ſeinen Aufenthalt tn Montſous Vandrey
verlängert.

Der „Temps“ glaubt beſtätigen zu können, daß die
franzöſiſche Regierung gemäß der am 16. Auguſt in der
Kammer angenommenen Tagesordnung die Ausführung des
Vertrages von Tientſin fortdauernd als Ziel verfolgen
werde, indem ſie die auf chineſiſchem Gebiete geboten er-
cheinenden Zerſtörungen vornehme und ausreichende Pfänder

in Beſitz nehme. Nach dem Miniſterrath am Sonnabend
wird der Miniſterpräſident Ferry vorausſichtlich nach den
Vogeſen zurückkehren und dort bis Ende des Monats blei-
ben. Die „Liberté“ verſichert, Admiral Courbet ſei
angewieſen, den gete Bedenkzeit zu laſſen; die erſte
Phaſe der franzöſiſchen Operationen werde durch die Okku-
pation der Jnſel Formoſa als Pfand abgeſchloſſen werden;
Formoſa ſolle China zurückgegeben werden, ſobald ein Ein
vernehmen hergeſtellt ſei.

Rußland. Der Petersburger „Regierungsanzeiger“
veröffentlicht unterm 11. d. M. einen kaiſerlichen Erlaß,
durch welchen die Einführung der neuen Univerſitäts-
ordnung für die Univerſitäten in Petersburg, Moskau,
Charkow, Kaſan, Kiew und Odeſſa verfügt wird. Durch
dieſe Univerſitätsordnung werden die Stellen der etats
mäßigen Dozenten aufgehoben; den tüchtigſten der letzteren
ſoll die Würde von außerordentlichen Profeſſoren verliehen,
eventuell ſollen denſelben interimiſtiſch vakante Profeſſuren
übertragen werden, während die übrigen außer Etat zu
ſtellen ſind, mit dem Anheimgeben als Privatdozenten Vor
leſungen zu halten. Durch einen Militär Tagesbefehl
wird die Aufhebung des Fähnrichsranges bei den
Garde und den Linientruppen angeordnet. Der Kornet-
rang ſoll bei der GardeKavallerie mit dem Garde-
Sekondelieutenantsrange und bei der LinienKavallerie mit
dem LinienSekondelieutenantsrange aſſimilirt werden. Die
Garde Fähnriche werden ſofort zu GardeSekondelieutenants
befördert, während die Linien Fähnriche, wenn ſie das
Offiziersexamen gemacht haben, im September und Oktober
zu LinienSekondelieutenants ernannt werden. Nach dem
I. Januar 1885 findet die Beförderung der Sekonde-
lieutenants und Kornets zu Lieutenants erſt nach einer
4jährigen Dienſtzeit als Sekondelieutenants reſp. Kornets
tatt.ß An den Manövern, welche am Freitag in der Um-

gegend von Nowogeorgiewsk bei Warſchau beginnen und
am 15. d. Mts. enden, nehmen 89 Bataillone Jnfanterie,
54 Eskadrons Kavallerie und 154 Geſchütze Theil.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland
ſind mit den übrigen Mitgliedern der kaiſerlichen Familie
am Mittwoch Abend 11 Uhr daſelbſt eingetroffen.

Die von Dänemark in Verbindung mit Schweden
und Norwegen in's Leben gerufene Commiſſion zur Regelung
der Seeſchifffahrtsordnung der drei nordiſchen Reiche hat
kürzlich in Stockholm ihre dritte allgemeine Verſammlung
abgehalten. Nach Beendigung derſelben ſind die däniſchen
Mitglieder jetzt in die Heimath zurückgekehrt. Die nächſte

Sitzung der Commiſſion wird entgegen anderen Nachrichten
noch in dieſem Herbſte ſtattfinden, und hofft man, daß
die endliche Regelung der Angelegenheit binnen verhältniß-mäßig kurzer Zeit erfolgen wird.

Der frühere Miniſter des Jnnern, Kammerherr von
Skeel, iſt zum Geh. Conferenzrath ernannt worden.

Die ialiſtiſchen Reiſeprediger ſetzen ihre Tournéedurch die Provinzen fort, überall das Evangelium des

Sozialismus verkündend und Gründung von Vereinen
anbahnend. Von ſonderlichem Glücke ſcheinen ihre Be
ſtrebungen nach den vorliegenden Nachrichten indeß nicht
begleitet zu ſein, da der Landbewohner der unteren
Claſſen, auf den man es abgeſehen, ſich einer bedeutenden
Vorſicht befleißigt.

Aus Norwegen trifft die Nachricht ein, daß bereits
ein zweites Mitglied des Cabinets Selmer, und zwar der
frühere Kriegsminiſter, Generalmajor Munthe, infolge
eines Krebsleidens mit Tode abgegangen iſt. Der Ge
nannte war ſchon zu der Zeit, als die gegen ihn erhobene

e s anhängig gemacht wurde, von der
Krankheit befallen.

Dem Berner „Bund“ liegt ein Einladungsſchreiben
vor, in welchem das Comité der vereinigten Arbeiter-
organiſationen ſpaniſcher Sprache die Anarchiſten aller
Länder zu einem internationalen Kongreſſe nach
Barcelona einladet. Das Programm dieſer Verſamm
lung enthält 14 Punkte, von denen wir hervorheben:

Welches ſind die Mittel, die ſoziale Revolution vorzubereiten,
zu beſchleunigen und zu organiſiren Wie muß die Anarchie
praktizirt werden, wenn die volle Freiheit zur Geltung gelangen
ſoll? Und welches ſind die Mittel, etwaigen Angriffen denen
dieſelbe ebenfalls durch verkehrtes Gebahren, durch Verbrechen,
Laſter u. ſ. w. ausgeſetzt ſein ſollte, vorzubeugen. Jſt es
zweckmäßig, daß die Propaganda zur Vertheidigung der Jnter-
eſſen und Freiheiten des Proletariats in allen Ländern gleich
mäßig betrieben wird? Wenn ja, in welcher Weiſe iſt dieſelbe
auszuüben Berichterſtattung der Delegirten über den Stand
der Bewegung in den betreffenden Ländern, von denen ſie ge
kommen ſind. Freundſchafts- und Solidaritätsbündniß zwiſchen
den anarchiſtiſchen Arbeitern aller Sprachgebiete. Zweckmäßig-
keit der Herausgabe einer Quartalſchrift, welche genauen Bericht
über den jeweiligen Stand der Arbeiterbewegung in der ganzen
Weelt erſtatten ſollte. Wenn man ſich hierüber einigen ſollte:
Wie ſoll das Organ unterhalten werden? as für ein

ormat ſoll es haben Wer ſoll es redigiren und in welcher
prache ſoll es erſcheinen? Proklamation an die Arbeiter der

ganzen Welt.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.Der Kaiſer von China W ein Manifeſt an
ſein Volk erlaſſen, in welchem er, nach einem Hinweiſe
auf die jüngſten Handlungen der Franzoſen, erklärt, daß
er dieſelben als einen m zuſtand bildend betrachte,
und ſeine Unterthanen auffordert, ihm in der Zurückweiſ-
ung der franzöſiſchen Angriffe le Seitdem das
franzöſiſche Geſchwader nach dem Bombardement der Forts
und des Arſenals von Futſchu den Fluß Min verlaſſen,
ſind die chineſiſchen Marine und Militärbehörden mit der
Ermittelung und Ausbeſſerung des verurſachten Schadens
beſchäftigt geweſen. Folgendes iſt, nach der „Pall Mall
Gazette“, ein genaues Reſumé des Ergebniſſes ihrer Unter
ſuchung: Der landeinwärts angerichtete Schaden iſt äußerſt
geringfügig. Das Mauerwerk der Forts iſt an einigenStellen dſchädi t worden, aber der Schaden iſt nunmehr
ausgebeſſert. Sm Mingan-Fort landeten die Franzoſen

und zerſtörten drei Kanonen mit Schießbaumwolle, aber
die übrigen Geſchütze ſind unverſehrt. Am KinpaiFort
wurde keine Landung bewerkſtelligt und folglich wurde dort
kein Schaden angerichtet. Jm Arſenal wurde gar
kein Schaden angerichtet und Alles geht dort jetzt
ſeinen gewöhnlichen Gang. Zu e war der chineſiſche
Verluſt erheblicher. Aber die erſten Berichte darüber
waren ſichtlich übertrieben. Nur zwei Schiffe der chine
ſiſchen Marine ſind zerſtört worden, nämlich die zwei 18
Tonnen wiegenden Kanonenboote. Die anderen Fahrzeuge
waren keine Kampfſchiffe. Der „Yangwoo“, der von einem
Torpedoboote in den Grund gebohrt wurde, wurde vor
einigen Jahren als ein Schulſchiff erbaut und ward jüngſt
als Transportſchiff verwendet. Die übrigen zerſtörten
Boote waren bloße Aviſoboote und Polizeiboote. Mit
Ausnahme der drei erwähnten Kanonenboote iſt weder im
a rſvee noch in den Forts irgend welches Kriegsmaterial
zerſtört worden. Dies wird dem Umſtande zugeſchrieben,
daß die Franzoſen keine Landungstruppen hatten.
Die Vertheidigungswerke am Min ſind jetzt wieder
faſt in demſelben Zuſtande wie vor dem Bom-
bardement. Die Forts ſind wieder armirt und be
mannt.

Die chineſiſchen Forts am Minfluſſe haben
am 6. ds. infolge eines Mißverſtändniſſes zwei Schüſſe
auf das engliſche Kanonenboot Zephir abgegeben undeinen Offizier und einen Mann verwundet. Pie Chineſen

haben ſich ſelbſtverſtändlich beeilt, den Vorfall bei ihren
engliſchen Freunden zu entſchuldigen und Entſchädigungenanzubieten. Der Zwiſchenfall iſt damit beigelegt. Die

chineſiſchen Behörden in Shanghai haben bereits begonnen,
die Einfahrt zum Wuſung durch Verſenkung von mit
Steinen gefüllten Kähnen zu ſperren.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Donnerstag
Vormittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Per-
poncher und des Geh. Hofrathes Bork entgegen. Mittags
hatte Se. Majeſtät eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter
Generallieutenant Bronſart v. Schellendorf, arbeitete mit
dem Chef des Militärkabinets General v. Albeyll und er-
theilte dem neuen diesſeitigen Geſandten von Oldenburg,
Kammerherrn v. Normann, die nachgeſuchte Audienz. Jm
Laufe des Nachmittags beabſichtigte der Kaiſer die Kunſt
ausſtellung am Cantianplatz zu beſuchen. Zum Diner
waren heute keine Einladungen ergangen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat am Mittwoch
Abend Berlin verlaſſen und ſich zunächſt nach Koblenz be
geben. Jm Gefolge der Kaiſerin befinden ſich die Hof-
dame Gräfin Münſter und die Hofdame Gräfin Schwerin,
ſowie der Kammerherr Graf Brühl. Die Abreiſe erfolgte
Abends 6 Uhr 20 Minuten mittelſt Extrazuges vom hie-
ſigen Potsdamer Bahnhofe aus. Bei der Ankunft in
Magdeburg wurde ein kurzer Aufenthalt genommen, wäh-
rend welcher Zeit Jhre Majeſtät die Kaiſerin den Thee

einnahm, worauf dann die Weiterreiſe ohne weitere Unter,
brechung bis Koblenz ſtgeg wurde, wo die Ankun
heute früh 6 Uhr erfolgte. ährend ihres Aufenthalte
in Koblenz hat die Kaiſerin wieder im königlichen Schloſſe
Wohnung genommen.

Die Erbprinzeſſin von SachſenMeiningen hat
ſich von Charlottenburg zum Beſuch an den herzo lichen
Hof nach Meiningen begeben, wo auch der Erbprin
nachdem nunmehr die Reiſe des Großen Generalſtabes
des Gardekorps ihr Ende erreicht, gleichfalls zum Beſuch
erwartet wurde.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am Donners
tag Abend 7 Uhr 10 Minuten mit dem fahrplanmäßigen
Zuge, von Varzin kommend, in Berlin eingetroffen. Gra
Herbert Bismark folgte ihm am Freitag früh. Der Staats
ſekretär des Auswärtigen, Graf Hagßfeldt, iſt, ſeinen Ur-
laub unterbrechend, Mittwoch Abend dort angelangt.

Eine eigenartige Beamtenkarriere hat der Geheime
S Ohſe in Berlin gemacht, deſſen Ableben in Wildbad
aſtein wir jüngſt meldeten; derſelbe hat ſich aus dem ſogenannten

kleinen Bürgerſtande durch raſtloſe Thätigkeit zu ſeiner bedeuten-
den emporgerungen. m Jahre 1826 als ein Sohn
des in Charlottenburg bekannten Gärtners Ohſe geboren, beſuchte
derſelbe eine Bürgerſchule, trat mit dem 22. Jahre bei der Garde
Artillerie ein, wurde ſpäter Unteroffizier und kapitulirte mit der
Berechtigung zur Civilverſorgung. Als im Jahre 1859 der öſter
reichiſch italieniſche Krieg ausbrach und Preußen zur eigenen
Sicherheit die Kriegsbereitſchaft befahl, lag Ohſes Batterie in
Charlottenburg. Eines Tages wurde, wie die „N. N. erzählen
Ohſe beordert, Fourage aus Berlin zu holen und hatte dabei das
Unglück, vom Wagen zu fallen und den Arm zu brechen. Als
Halbinvalide mit dem geringen Jnvalidenſold entlaſſen, fand H.
ſofort diätariſche Beſchäftigung im Miniſterium der geiſtlichen
Angelegenheiten an Miniſterium wurde demſelben mitgetheiltdaß bei der preußiſchen Bank junge gediente Leute leicht Änſteltun

finden er wurde auch dort ſofort angenommen und in dem Privat
Kabinet des damaligen Bankpräſidenten beſchäftigt. Durch ſein
offenes freundliches Weſen machte derſelbe ſchnell Karriere; er
wurde bei der Ausgabe von Darlehns Kaſſenſcheinen als Vor
ſteher beſtellt und gleichzeitig zum Rath ernannt. Als nun die
Bank im Jahre 1872 Reichsbank wurde und mit dem Neubau
vorgegangen werden ſollte, wurde Ohſe beauftragt, ſich mit der
inneren Einrichtung der Banken von England, Frankreich und
Amerika vertraut zu machen, um ſo die praktiſchſten Einrichtungen
bei der Reichsbank verwerthen zu können. Mit Fertigſtellung
des Bankgebäudes wurde auch das Aufbewahrungskomptoir für
Werthſachen eingerichtet und Ohſe zum Geheimen Finanzrath und
Direktor jenes Komptoirs ernannt, welches Amt er bis zu ſeinem
Tode muſterhaft verwaltet hat. Wer je mit dem Verſtorbenen
in Berührung kam, wird wiſſen, daß der Verſtorbene ein über
aus freundlicher und gewiſſenhafter Beamter war.

Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe,
Baron de Courcel, hat ſeine Abreiſe von Berlin, wie
man hört, wegen der Ankunft des Fürſten Reichskanzlers,
wieder um kurze Zeit hinausgeſchoben und wird erſt
ſpäter ſeinen Urlaub antreten.

Bei dem Flottenmanöver bei Kiel machte in der
Nacht zum Dienstag 2 Uhr die Kanonenbootsdiviſion
des Feindes mit erloſchenen Nachtlichern einen Angriff
auf die Hafenwerke. Die ſchwere Panzerdiviſion
war zur Täuſchung mit hellen Lichtſternen vor Anker zu
rückgeblieben. Das Gefecht endigte mit dem Rückzug dess Heute Morgen s ußr wurde der Angriff des
8 ens mit allen Kräften wiederholt. Unſere Torpedo-
oote gingen im Pulverqualm zum Angriff vor, wurden

aber auf 1000 Meter ſo ſtark beſchoſſen, daß ſie eiligſt
retirirten. „Falkenſtein“ wurde zuerſt, hart unter den
S des Feindes, genommen, dann Fort „Stoſch“. Die

andungen wurden aufgegeben. Schließlich aber ging der
Feind mit beiden Diviſionen hinter die Schußweite unſerer

Naſen ger
Ein geheimnißvoller Anarchiſt, deſſen Verhaftung iBaſel erfolgt. Welt augenbüchäch hen tſchen Se

der europäiſchen Staaten zu den umfaſſendſten Nachforſchungen
Veranlaſſung. Am 19. v. Mts. wird von dort berichtet iſt
in der Wohnung des Anarchiſten Pfau, 3 Jmbergäßlein, anläßlich einer dort nach Schriften aufrügreriſchen Jnhalts vorge
nommenen Durchſuchung ein Unbekannter betroffen und verhaf
tet worden, der ſich Wladimir Warowsky aus Rußland nannte
und bei welchem ein ſcharf geladener Revolver und zwei Kiſten
vorgefunden wurden, die Patronenhülſen und ein Gemenge von
geraſpeltem Papier und Leinenfaſern (dienlich zur Herſtellung
von explodirbaren Stoffen) enthielten. Dieſer angebliche Wa
rowsky wurde als ein Mann erkannt und überwieſen, der am
12. Juli d. J. wegen verdächtigen Einſchleichens in ein Haus in
Baſel verhaftet, zu 3 Wochen Haft verurtheilt und dann ausge
wieſen wurde. Damals nannte ſich derſelbe Emil Rühle,
Bildhauer, geboren 1858 tn Ulm. Jn den Verhören verweigerte
er jede Auskunft und giebt an, 5 die beiden von ihm geführ
ten Namen Warowsky und Rühle falſch ſeien und daß er ſeinen
wahren Namen nie nennen werde. Der Verhaftete ſoll ein ge
fährlicher Anarchiſt ſein und ſcheint Deutſchland und Oeſterrei
aus triftigen Gründen zu meiden. Die Behörden bemühen ſi
deshalb, ſeine Perſönlichkeit und Vergangenheit feſtzuſtellen. Der
Unbekannte iſt etwa 25 Jahre alt, ſpricht deutſch und franzöfiſch
mit ausländiſchem Accent und langſam und bereiſte in letzter
Zeit die Weſt W und Frankreich. Er unterhielt Verkehr
mit verſchiedenen Anarchiſten, wobei er ſich „Hamlet“ unter

Schrift iſt geläufig und läßt auf gute Schulbil
ung ſchließen.

Bei Saragh Bernhardt fand ein eigenthümlicher
Kongreß ſtatt. Die gefeierte Künſtlerin hatte ihre ſämmt
lichen Gläubiger beider Geſchlechter einberufen, um Be
dingungen vorzuſchlagen, mittelſt deren ſie mit der Zeit
und mit Geduld zu etwas Geld kommen würden. Sarahſetzte der leiden Verſammlung auseinander, ihr Vecr-

trag mit Herrn Duquesnel ſichere ihr 250 Vorſtellungen
pro Jahr zu 1000 Francs Honbrar für jeden Spielabend.
Sie wäre nun bereit, durch ſchriftliche Urkunde von jedem
Abendhonorar 300 Fr. einem Syndikat ihrer Gläubiger
zu überlaſſen. Der Vorſchlag wurde von Allen angenommen.
Die Schuldenlaſt, welche die Künſtlerin ſehr leichten
Muthes zu tragen ſcheint, ſoll, wie „La France“ behauptet,
etwa 1 Million Francs wiegen.

Von einer lebenden Leiche wird aus Rußland
eine kurioſe Geſchichte berichtet. Bei einem Streite erhielt
ein Bauer des Dorfes N. im Gouvernement Nowgorod
von ſeinem Widerſacher, den er angefallen hatte, einen
Beilhieb in die Bruſt, der ihm mehrere Rippen einſchlug
und ſogar die Lunge verletzte. Der aus einer Entfernung
von ca. 100 Werſt herbeigeholte ſtädtiſche Arzt fand den
Jutar des Kranken beſorgnißerregend, ja hoffnungslos.

a der Verwundete in Anbetracht des Unmſtandes,
daß er der Angreifer geweſen war, ſeinen An
greifer gar nicht anklagte, ſo wurde von einer ge
richtlichen Verfolgung deſſelben Abſtand genommen. Da
der Zuſtand des Kranken in der Folge als hoffnungslos
ſowohl von dem Arzte als den Behörden erkannt wurde,
fertigte der Doctor, um nicht noch einmal den langen Weg
aus der Stadt machen zu müſſen, ſofort den Todtenſchein
und die Erlaubniß zur Beerdigung des Bauern aus un
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Zufällig er

miſſionsfeſt

r heim. Dem Kreislandſchaftsarzte, der von dem Vater
des Kranken herzugerufen wurde, gelang es aber, den
ſelben dur ſorgfältige Behandlung am Leben zu erhalten.a der Arzt und die betreffenden Behörden

davon und forderten von dem Vater des Geneſenen den
Todtenſchein und die Erlaubniß zur Beerdigung des zu

ih Todtgeglaubten zurück. Letzterer weigerte ſich aber,
olches zu thun, da er, des Leſens und Schreibens un
kundig, in den Papieren für ihn wichtige Documente ver-
muthet. Auf dieſe Weiſe, ſchreibt der Correſpondent des
Petersburgſkij Liſtok“, erfreut ſich ein Menſch, der geſetz

ſich todt iſt, und deſſen Körper laut Schein auf dem Dorf-
kirchhofe ruht, ſeines Lebens.

Fürchterliche Leiden zur See hatte eine aus
vier Perſonen beſtehende ſchiffsbrüchige Mannſchaft auszu

en, welche die Hamburger Barke „Montezuma“ am
Sonnabend in Falmouth landete. Dieſe vier Perſonen
hildeten nebſt einem jungen Burſchen die Bemannung
einer Yacht, die am 19. Mai von Southampton nach
Sydney abging. Am 5. Juli im 27. Gr. ſüdlicher Breite
und 10 Gr. weſtlicher Länge gerieth die Yacht während
eines hohen Seeganges in's Sinken und die Mannſchaft
mußte das Schiff in einem kleinen nur 13 Fuß langen
Boote verlaſſen, und zwar ſo ſchleunig, daß keine Zeit
vorhanden war Lebensmittel oder Waſſer zu retten. Zwei
einpfündige Zinnbüchſen mit eingemachtem Fleiſch und
einige Mohrrüben waren alles, was mitgenommen werden
konnte, und dieſe magere Koſt wurde am vierten Tage
nach dem Verlaſſen der acht durch eine Schildkröte er
änzt. Die Unglücklichen irrten vierundzwanzig Tage inP kleinen t Boote auf dem Meere erung und

hatten während dieſer Zeit Leiden auszu
ſtehen. Der erwähnte junge Burſche ſtarb infolge ne
Genuſſes von Seewaſſer, und ſo groß waren, wie die
„E. K.“ meldet, die Hungerqualen der Uebrigen, daß ſie
die Leiche nach und nach verzehrten. Die r mit
der deutſchen Barke ſetzte ihren Leiden ein Ende.

Cholera.
Die italieniſchen Choleraberichte lauten noch

immer ſo ernſt wie möglich, und rechtfertigen es in vollem
Maße, wenn ſeitens der Schweiz den italieniſchen Eiſen
bahn und Poſtwagen die Grenzpaſſage verwehrt wird.
In weit höherem Grade als in Frankreich iſt jenſeits der
Alpen das Auftreten der Cholera zu einer nationalen
Kalamität geworden, die dem Gemeinwohl des Landes in
jeder Hinſicht tiefe Wunden ſchlägt. Die Erfahrungen,
welche Europa mit der diesjährigen aber e macht,
werden hoffentlich nicht verloren ſein, ſondern dahin füh-
ren, daß man mit vereinten Kräften das Uebel an der
Wurzel zu faſſen ſucht. Wie von Alters der Orient im
Allgemeinen, ſo iſt ſeit Fertigſtellung des Suezkanals
Egypten im Beſonderen das Einbruchsthor völ-
kerverheerender Seuchen für Europa, und der Trieb
der Selbſterhaltung nöthigt letzteres, mit allem Nachdruck
einer künftigen Wiederkehr ſolcher Seuchen-Jnvaſionen zu
begegnen.

e ſind in den von der Cholera infizirten
italieniſchen Provinzen 1085 Perſonen erkrankt und
550 geſtorben hiervon kommen auf die Stadt Neapel996 Kekrminkgen und 474 Todesfälle.

Jn Rom ſind am Mittwoch 2 cholera verdächtige
Er krankungen vorgekommen; die Patienten wurden in
das Lazareth gebracht. Auch die katholiſchen Journale
äußern ſich anerkennend über das muthige und aufopfernde
Verhalten des Königs in Neapel.

Der deutſche Botſchafter v. Keudell und der fran
zöfiſche Geſchäftsträger ſind am Donnerstag aus der Um
h Neapels dort eingetroffen, um dem Könige ihre

fwartung zu machen. Der Vizebürgermeiſter des
Stadtviertels Mercato iſt an der Cholera geſtorben. Jn
dem königlichen Palais iſt der fünfte Cholerafall vor
en. indem eine Schildwache an der Cholera er

ankte.

In dem Departement der franzöſiſchen Oſtpyre-
näen ſtarben am Mittwoch 21 r an der Cholera,
darunter 14 nach ganz kurzer Erkrankung im Dorfe Eſtoher
am Fuße des Mont Canigou.In der ſpaniſchen Provinz Alicante kamen am
Mittwoch 6 Choleratodesfälle vor, auch in Katalonien
ſtarben mehrere Perſonen an der Cholera.

Halle, den 12. September.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangäbegeſtattet.)
Am nächſten Sonntage wird unter Leitung des

Paſtor Backs Trotha im Seebener Buſch ein Volks
gehalten werden. Die Anſprachen haben

außer u Urtel- Giebichenſtein die Herren
aſtoren Weber Dammendorf, Jnſpektor Palmié,
ic. Reinhard Wörmlitz übernommen. Bei günſtigemWetter iſt auf eine rege Betheiligung von nah und en

g. rechnen. Das Feſt beginnt 3 Uhr Nachmittags.
m den Verlauf deſſelben werden wir das Nähere

en.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Avpdruck unſerer Original Gorreſpondenzen in nur wirt

Quellenangabe geſtattet.
S Schkeuditz, 11. September. (Anerkennung.) Wie wirerfahren, hat das Stadtverordneten Collegium in ſeiner letzten,

a öffentlichen Sitzung auf gemeinſamen Antrag der magi
ativen a beſchloſſen, die dem Herrn Bürgermeiſter

Serger bereits rüher bewilligte perſönliche, nicht penſionsberechtigte
an e von z rlich 400 vom 1. Oktober cr. ab als eine per
önliche, penſionsberechtigte Zulage anzuerkennen und demſelben
m demſelben Zeitraume ab noch eine anderweite perſönliche,

d penſionsberechtigte Zulage von 500 jährlich zu bewilligen.
es iſt gewiß ein Zeichen, in welcher Achtung unſer Bürger

Mer, trotz vielfacher Anfeindungen, hier ſteht und daß man
mit ſeinem Vorgehen in den maßgebenden Kreiſen völlig zufrieden
Lob Ein altes Sprüchwort ſagt: „Jeder Arbeiter iſt ſeines
mee werth.“ Dieſes müſſen wir vor Allem auf unſern Bürger
Sie anwenden, denn unermüdlich iſt er thätig geweſen das

el der Stadt zu fördern, unſere verworrenen Verhältniſſe
Aus zu ordnen und ein Gleichgewicht zwiſchen Einnahme undm e wieder herzuſtellen. Genug er t ein tüchtiger Beamter

er Spitze unſerer Verwaltung. Wir hoffen und wünſchen,
de noch recht lange unſere communaglen Angelegenheiten mit

gen Energie und Sachkenntniß leiten möge.
hie Freyburg, 10. September. Das diesjährige Mann-
mit en, welches heute beendigt wurde, war leider vom Wetter
zahre, ünſtigt. Trotzdem waren beſonders an den Haupttagen

reiche Fremde anweſend und auf dem mit Schau und Schieß

buden dichtbeſetzten Feſtplatze herrſchte unausgeſetzt ein luſtiges
Treiben. Die Königswürde erlangte Herr Braumeiſter Stieber,
welcher heute mit den üblichen Ehren eingeführt wurde. Am
nächſten Sonntag e das bunte Scheibenſchießen ſtatt.
Geſtern Abend verſuchte ein Mädchen ihrem Leben in der Un
ſtrut ein Ende zu machen, wurde jedoch durch herbeieilende Leute
noch lebend aus dem Waſſer gezogen. Motive ſind unbekannt.

Salzwedel, den 11. September. Geſtern feierte der
hieſige MiſſionsHülfsverein ſein Jahresfeſt. Die Feier begann
um 10 Uhr mit einem Feſtgottesdienſt in der St. Marienkirche.
Jn derſelben hatten ſich viele andächtige Zuhörer, darunter auch
auswärtige Miſſionsfreunde aus der Nähe und Ferne, ver
ſammelt. Die
Berlin über Marc. 16, 15. Derſelbe behandelte das Thema:
Der größte Befehl des größten Königs: 1) dieſer ergeht in alle
Welt und 2) er wendet ſich an jede einzelne Seele. Redner
wies mit begeiſterten Worten nach, wie die evangeliſche Chriſten
heit die heilige Verpflichtung habe, Miſſion unter den Heiden zu
treiben; zeigte an Beiſpielen, welche herrlichen Erfolge die Heiden
miſſion ſchon errungen habe; unterließ ober auch nicht darauf
hinzuweiſen, wie viel in dieſer großen Sache noch zu thun übrig
bleibe. Mit einer herzlichen Fürbitte, beſonders auch für die
Berliner Muttergeſellſchaft, ſchloß Redner die Feſtpredigt. Jm
Nachmittagsgottesdienſte, der die Miſſionsfreunde von 2 Uhr an
abermals in der Marienkirche vereinigte, hielt der Diviſions
rediger Hähnelt aus Berlin den Bericht. Jm Anſchluß and 49, 12--17 erzählte von den Erfolgen der Berliner
Niſſions geſellſchaft in dem großen chineſiſchen Reiche, woran er

die herzliche Mahnung knüpfte, dies angefangene Werk zur Be
kehrung der Chineſen mit Treue nach Kräften zu unterſtützen.

Eine Nachfeier im Probſteigarten, bei welcher Lieder unter
Poſaunenbegleitung geſungen, mit Gebet und Anſprachen wechſelten,
chloß um 6 Uhr die vom ſchönſten Wetter begünſtigte Feier
es diesjährigen Miſſionsfeſtes. Die Kollekten ergaben einen

Ertrag von nahezu 400 von welchem ein Theil der Berliner
Stadtmiſſion zu gute kommt.

Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 10. Sept. (Herren-
hausſitz.) Nach dem Tode des Erbkämmerers Baron von
Plotho zu Parey iſt ein Sitz im Herrenhauſe vakant geworden.
Die Wahl geſchieht vorzugsweiſe von den Rittergütern der beiden
Kreiſe. Als Kandidat trat zuerſt der Graf vom Hagen zu
Möckern im erſten Kreiſe auf, jetzt bewirbt ſich auch der Ritter-
gut sbeſitzer Hans von Katte zu Vieritz um das Ehrenamt.
d Pater des Letzteren war früher auch Mitglied des Herren

auſes.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 11. September 1884.

Granulated
78 le I. 27.00Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969, 22. 10--22.50 .4
Kornzucker von 959, 21.20--21.50 v
Kornzucker von 94 n
Kornzucker 889, Rend. 20.50-20.70 .4
Nachproducte 88—-92 15.50 17.75 .4
Tendenz: Weichend.
Raffinade
Melis 30.25 .4.
Gem. Raffinade 29.00--30.25 .4
Gem. Melis I. 27.00—-27.50
Tendenz: Ruhig.
Vartoltgliyſpetz per 10,000 I loco ohne Faß 50.00

bis 50.50

Marktberichte.
Magdeburg 11. September. Landweizen 155—160

Weiß- 154-162 -4. glatter engl. Weizen 140--148
Rauhweizen 134--139 re 136--143 .4, Chevalier-
g erſte 155--178 .4, Landgerſte 140-164 4, Hafer 130
146 für 1000 k.

Berlin, den 11. September. Weizen pr. 1000 Kilogr. locoſchwer verkäuflich, Termine ſchließen niedriger, gekündigt 8000
Ctr., l 146,6 bez., Loco 140-170.4 nach Qual.
bez., gelbe Lieferungsqual. 146 .4 bez., per dieſen Monat .4

abgelaufene Kündigungsſcheine vom 4. d. 14425- I14425--144 verk., September Oetober 147,25-- 146 bez.,
October November 148-146,75 bez., November Dezember
149,5-—-148 bez., April-Mai 1885 158,25-157,5 bez. Mai

uni 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco gute Frage,
ermine wenig verändert, gekündigt 7000 Ctr., Kündigungspreis

137,655 .4 bez., Loco 127--141 nach Qualität bez. Lieferungs
qualität 137 .4 bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher 134,5——
137,6 bez., hochfeiner 139--140 .4 bez., klammer 130 .4 ab
Bahn bez., ver dieſen Monat bez., September October
137, 135-—137,25--137,5 bez., October-November 133 133,25

i82,5 bez., November Dezember 132,75--132 25 bez., De
zember Januar 1885 4 bez. m 136,5-135,76 136

bez., Mai Juni bez. i 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine 120-—185 -4 nach Qualität bez., Fut
tergerſte 4 bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine
behauptet, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 127,5 .4 bez.,
Loco 120--158 .4 nach Qualität bez., Lieferungsaual. 127 bez.,
inländiſcher guter 133--137 .4 bez., feiner 138--142 .4 ab Bahn
bez., preußiſcher alter 4 bez., ruſſiſcher 128-129.4 ab Boden
bez., abgelaufene Anmeldungen vom 4. 125 verk., pommerſcher
mittel 4 bez., guter bez., feiner bez. ſchleſiſchermittel 4 bez., guter bez., feiner bez., Uckermärker

4 bez., per dieſen Monat bez. September October
127,5--127,25 bez., October-November 245 bez., November
Dezember 122,75--122,5 bez., April-Mai 126,25 .4 nom.
Mais ver 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine gekün-
digt 2000 Ctr., Kündigungspreis 124 .4 bez., Loco 124--135 .4
nach Qual. bez. per dieſen Monat, September-October, October
November, November Dezember, Dezember-Januar und Januar
Februar 4 bez. Türkiſcher bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 175--230 -4 bez., Futterwaare 150--160 .4
nach QualigEt bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt
Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerraps 4 bez. Winter-
rübſen 4 bez. Sommerrübſen .4 bez Rüböl per 100
Kilogr mit Faß, Termine höher, gekündigt 600 Ctr., Kündigungs
preis 52 .4 bez., Loer mit Faß 4 Dez., ohne Faß 52 .4 bez.,

dieſen Monat und September October 51,9-52,1 4 bez.,
ctober November 51,7 bez., November Dezember 51,5.4 bez.

Dezember Januar und Januar Februar bez., April Mai
52,4-52, bez., MaiJuni .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

pez., loco -4 bez., Lieferung bez. Sviritusper 100 Liter. à 100 10,000*.. Termine etwas matter, ge
kündigt 30000 Liter, nd rer 49,6 bez., Loco mit
Faß bez., ver dieſen Monat 49,6—49,8--49 5 .4 bez., per
September October 49--49, I--49,8 bex. October November

47,7 bez. November Dezember 47,2—47 bez. Dezem
ber Januar, Januar Februar und Februar März bez.,
April Mai 48, I 47,8 bez., Mai Juni 48,1-48 .4 bez.
Spiritus ver Liter à 100 loco ohne Faß 49,8
4 bez per 2 pril-Mai 39

Weizenmehl Nr. 00 23,0--22,00, Nr. 6 22,60 20,50
Vr. O u. 1 20,00--19,00. Roggenmehl Nr. O v. r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, matter, gekündigt Ctr., e
preis 4 bez., per dieſen Monat 1920--19,10 bez., Sept.
October 19-18,90 4 bez., October November 18,7018,55
bez., November Dezember 18,50--38,40 bez., Dezember-Ja-
nuar und April Mai 4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 11. September. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165--175 .4 bz. u. Bf,
bießiger neuer 155--164 bz. u. Bf. fremder 150- 175 4 bz.
u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger
142-—-147 bz. u. Bf., fremder 138--142 bz. Unverändert.
Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 140--160 bz. u. Bf.,
feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger
alter 140--150 .4 bz. u. Bf., neuer 1240-130 bz. Mais per
1000 Ko. netto loco Donau 133 Bf., amerikaniſcher 135
Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 240 bz. Rapskuchen
e 100 Ko. netto loco 13 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto
oco 52 bz., per September- October 52 Bf. Unverändert.

eſtpredigt hielt der Hofprediger Stöcker aus

See per 16,000 Ser-Procent ohne Faß loco 50 -4 G.
döher.

Vreslau, den 11. September. Spiritus pr 100 Liter 100
per September 4740 bez., September-October 47,10 bez. April-
Mai 46,30 bez. Weizen pr. September 155,00 bez. Roggen
per Septemher- October 131,00 bez. November- Dezember 128,00
per April-Mai 131,50 bez. Rüböl per September October
51,50 bez. October November bez., April-Mai 52,00 bez.
Wetter: Schön.

Stettin, den 11. September. Weizen behauptet, loco
136,00-148,906 bez., per September-October 147,50 bez, per April
Mo' 159,50 bez. Roggen feſt, loco 127,00--131,00 bez. per
Sept.-Oct. 13409 bez., per April-Mai 134,50 bez. Rüböl
behauptet, pr. September-October 51,50 bes, AprilMai 52 50 bez.

Spiritus ſich befeſtigend, loco 49,20 bez., ver Sept. 49,00
bez., per September-October 48,80 bez, pr. April-Mai 48,20 bez.

Hamburg, den 11. September. Weizen loco unverändert
auf Termine matt, pr. September October 146,00 Br., 145,06
G., per October November 147,00 Br., 146,00 G. Roggen
loco unverändert, auf Termine matt, per September October
118,00 Br. 117,00 G., per October November 117,00 Br., 116,00
Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,
loco per October 53. Spiritus ſtill, pr. September
38 Br., per October November 38 Br. per November De
zember 37*. Br., per April Mai 38 Br. Wetter: Schön.

Liverpool, 11. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 WBallen. Ruhig. (Schlußbericht).
Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000
Ballen. Ruhig. ddl. amerikaniſche Oktober-November-Liefe
rung 559 November-Dezember- Lieferung 57 Dezember-
Januar Lieferung 57/,, Februar-März-Lieferung 559/64, März-April- Lieferung 5 e d.

Petroleum. Berlin, 11 September. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Vetroleum

ruhig, Standard white loco 7,85 Bf., 7,80 Gd., per September7,70 Gd. ver October Dezember 7,85 Gd. Bremen. (Schluß
bericht) Ruhig. Standard white loco 7,60 bz., per October
7,65 Bf., per November 7,75 Bf., per Dezember 7,85 Bf., per

anuar 7,95 Bf. Antwervppen. (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., per October 19 Bf. ver No
vember 19 Bf., per November- Dezember 19 Bf. Ruhig.

Börſennachrichten.
Berlin, den 11. September. Die heutige Fonds- und Actien-

börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung und theilweiſe etwas
höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren namentlich die nern Tendenzmeldungen der frem
den Börſenplätze von beſtimmendem Einfluß. Die Spekulation
zeigte ſich aber wiederum ſehr reſervirt und Geſchäft und Um
ſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Jm weiteren Ver
laufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung bei mangelnder
Kaufluſt etwas ab. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ihren Preisſtand behaupten. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt
wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit
2 notirt. Auf internationalem Gebiet et Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas höher ein, gaben aber ſpäter bei
mäßigen Umſätzen wieder etwas nach; waren matter,
Lombarden abgeſchwächt, Galizier und andere Oeſterreichiſche
Bahnen meiſt behauptet und ſtill. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen als feſt, Ruſſiſche Noten als unverändert,
Ungariſche 4 Goldrente und Italiener als behauptet zu nennen.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung
ruhigen Verkehr auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten meiſt un
verändert und ſtill. Bankaktien waren feſt und ruhig; Dis
kontoKommanditAntheile feſter und lebhafter, Deutſche Bank
etwas anziehend. Jnduſtriepapiere wieſen bei feſter Geſammt

vereinzelt regeren Verkehr auf; Montanwerthe feſt,
aurahütte und Dortmunder Union etwas beſſer. Jnländiſche

Eiſenbahnaktien waren ziemlich feſt und r Mecklenburgiſche
etwas beſſer, Marienburg-Mlawka behauptet, Oſtpreußiſche Süd
bahn feſt.

Feſter. Oeſterr. Kreditaktien 500,50,Courſe um 2/ Uhr.
ranzoſen 506,00, Lombarden 249,00, Türk. Tabacksaktien 103,50,
ortmunder St.Pr. 73,37, Laurghütte 108,12, Darmſtädter

Bank Deutſche Bank 151,75, Diskonto Commandit 200 12,
uſſ. Bank 71,75, BreslauSchweidnitzFreiburger Lübeck

Büchener 172,12, Mainzer 110,75, Marienbuxrger 83,62, Mecklen
burger 209,25. Rechte Oderuferbahn Weihe S
Oſtpreußen 103,25, Buſchtehrader Duxer 13975, Elbethal
302,00, u 112,75, Nordweſtbahn 296,00, Goltgardahn
93,75, Rumänier 104, I Ftaliener 95,62, Heſterr. Goldrente
87,87, do. Papierrente 67,37, do. Silberrente 68,25, do. 1860er
Looſe 119,25, Ruſſen alte 92,75, do. 1880er 76,75, do. 1884er
92,62, 49 Ungar. Goldrente 77,25, Ruſſ. Noten 206,75, do. Orient
II. 60,00, do. do. III. 59,75.

Paßer en der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 11. September Abends am neuen Unter
haupt 1,68, am 12. September am neuen Unterhaupt 1,68 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 11. e W b 11, Septemhafſerſta er Elbe gdeburg am 11. September.
Am Pegel 1,21 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 11. Septbr. Der Vizepräſident der Kammer

der Reichsräthe, Frhr. v. Schrenk, iſt geſtorben.
Wien, 11. September. Wie die heutigen Morgen

blätter melden, würde es in der Angelegenheit der Zucker
firma Weinrich nicht zur Konkurs Eröffnung kommen.
Die wegen Sicherung des Fabrikbetriebes geführten Ver-
handlungen hätten zu einer prinzipiellen Einigung geführt,
die nothwendigen Geldmittel ſtünden zur Verfügung und
es handle ſich nur noch darum, die Modalitäten der Be-
triebsführung feſtzuſtellen und das Verhältniß zu den
Gläubigern zu regeln. Eine Vereinbarung hierüber dürfte
ſchwerlich auf Schwierigkeiten ſtoßen.

London, 11. Septbr. Ueber die Ernennung des
Lord Dufferin zum Vizekönig von Jndien, welche durch
eine den Journalen zugegangene offiziöſe Mittheilung be
ſtätigt wird, ſprechen ſich die Morgenblätter durchweg zu-
ſtimmend und befriedigt aus.

London, 11. Septbr. Nach einem „Reuter'ſchen“
Telegramm aus Wadyhalfa vom 9. d. Mts. iſt eine
Depeſche des Mudirs von Dongola aus Debbeh einge-
angen, wonach ein großer, von 2 Emirs des Mahdi beſchügter e der Aufſtändiſchen bei Ambikol

mit großen Verluſten geſchlagen worden iſt.
London, 11. Septbr. Nach einem Telegramm des

Reuter'ſchen Bureaus“ aus Tientſin vom 9. d. M. hat
TſoTſungTang, kommandirender General in den Süd
provinzen, Fuki zum Militärbefehlshaber in der Provinz
Fukien, welche Foochow und Formoſa umfaßt, ernannt.Der Oberintendant der Seeſtreitkräfte dieſer Provinz iſt
abberufen und durch Chang Pai-Lun erſetzt worden.

London, 11. Septbr. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Tamatave vom 30. Auguſt gemeldet, daß die
franzöſiſche Flotte Mahanoro am 22. Auguſt bombardirt
habe.

Kairo, 11. September. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus General Wolſeley wird zunächſt hier ver
bleiben, hat aber bereits von heute ab den Oberbefehl
über alle Truppen übernommen, die ſich ſtromaufwärts
von Aſſiut befinden.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 13. September:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt cr.
Weiteres außer Sonntags täglich von 9-—1 Uhr geöffnet. Jn den letzten

Marien-Vibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Na

II. Limncdemanm,
Halle a/S. Magdeburgerſtr. 43

bis auf empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von
beiden Dienſtſtunden werden Bücher Vaenomme und neu ausgeliehen.

S PfGerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm.8 bis Nm. 4. erdedecken
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
et Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--b geöffnet im Waggegebäude

Rathhaus. Montag, u. Sonnabend Eheſchließungen.
t Leihhaus: c n von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8——

s u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5

gefütterte und ungefütterte,

w. Schlafdecken und Strohſäcke,

n. u. ſowie ä e,e f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. S i n Nm. 4—5 r 10.rſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit n Zuckerwagen und Diemenplanen

Pgtentinpht en deſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
8-12 UhrStädtiſche Fortbildun sſchule: Ab. 8—9 Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei

ben im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Uermes: Ab. 8 Verſammlung n greſtgnn z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. ne

eichskanzlerTechniker- Verein zu Halle a/S. Ab. S. Frmig Sie
ziolytechniſcher Verein: Ab. 7 Bibliothet u mmer i. „Kr

lattdüt e Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8i. „Rikskanzler“, LeipziS. 8-10 Turnſtunde in Thieme's Feſtanr, Augu 3
ahn'ſcher Turnverein:urnverein Frieſen“ Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. g.
Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „gold, Hirſch“.Schüßler'ſche Liederta el: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub Neptun“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“,
Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Ühr ab

lung im Reſtaurant „Kyffhäuſer“.

Repertvir der Leipziger Thenter.

Für Sonnabend:
Neues Theater: Sappho. Trauerſpiel.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Ehrliche Arbeit. Volksſtück. dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum e ermor- Ser-

zu Fabrikpreiſen. [11111
Halleſcher Verein

für Kohlenbergbau und
Briquettesfabrikation,Altengeſelſhaſt

anpring

liefert
r. Serlin. BI ettes und Presssteine,
erſamm prima Waare, in Fuhren bis frei Haus oder ab Werk

zu Sommerpreiſen.
Beſtellungen werden angenommen im Comptoir Bernuburger

ſtraße 15 und bei Herren Stein brecher Jasper, Markt
und Geiſtſtraßen-Ecke. [10286

Apotheker BRenemanns DiäamantkKätt kittet
lksküche Märkerſtraße 9). Mark tion 25, halb pentin, Achat, Alabaster, 'Bernstein, à Fl. 50 [136Br. 49 Be Atnemeeſe Wchdeſcega bei en AlIbim entze, Schmeerſtraße 39.

mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Porkonen
ſind nur pif L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche dem verſtorbenen Major a. D.

Ludwig von Kleist etwas ſchulden oder Forderungen an
denſelben z haben glauben, ſowie Diejenigen, welche Sachen des

zerwahrung haben, werden aufgefordert, ſich im Bureauſelben in
des Unterzeichneten Halle a/S. Brüderstr. 13 part.
14 Tagen zu melden.

Der Nachlaßypfleger

V oft Rechtsanwalt.

u n lich Ziehung unwiderruflichSeiob ctober 1884 v ergber 1884
Lotterie teien Lnebohtsteden, gehe Krieger-Denkmal- Lotterie

1. Hauptgew. 159000 M. Gold. J 1. Hauptgew. 3000 M. Silber.

Loſe à 1 M., 1I1 Loſe 10 M. (Liſten u. Porto 30 Pfg., Ausl.40 Pfg.) Beide Loſe mit ſten 2,40 M. empf. (Agenten wer

den geſucht) die General-Agentur A. Fuhse, Mülheim (Ruhr)
und deren Verkaufgsſtellen. [9911

J

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

binnen
(11084

rohe Thär, Butt.
à W 1 .4 5 verſ. freo. in Poſt
colli unt. Rachn Albin Rossa,

Eicha-Römhild i. Thür. [10364
Arabischer Wanzentot

n Fl à 50 wirkt ſchnell u.n echt bei wy 4382
M. Waltsgott.

Für x Krankheiten, Den
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II--12uhr
Hermann-Str. 4 2 Tr. zu a
Bei Bruſtleiden leiſte ich unter
rantie in allen beſſerungs-r gen in Womehr l oder J
langen Aufenthalt an climatiſ
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener 3
Bruſtkranke heilen wollen. [47

Dr. Steinbrück.
Bürger Verein

für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend d. 13. Septbr. Abds.

8 Uhr Sitzung11185] Der Vorſtand.
Vom 15. September cr. ab be

findet ſich mein Bureau 0888

Brüderſtr. 15
im Hauſe des Herrn Glaſermeiſter

Kranuſe.
S chütte, Rechtsanwalt.
Jch bin zurückgekehrt.

Dr. Bruno Drenckmarn,

Für den provinziellen und
verantwortlich: Rudolf Rabenalt

in Halle.ür den Jnſeratentheil verantwortlich
S Wlyelſerg Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 1
8 Uhr Morgensgeöffnet wr ihr Pents
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Wiesbaden, 10. September.

38. des evangeliſchen Vereinsder GuſtabAdolf Stiftung zu Wiesbaden.
(Originalbericht deryjallifchen Zeitung.)

Den heutigen erſten Hauptfeſttag kündeten früh 7 Uhr die
Glocken der Hauptkirche an und die Klänge mehrerer Choräle,
vom Thurm der Hauptkirche geblaſen. Der Tag iſt wie der

ige hell und klar, in ſchönſtem S e zeigt ſich demhen die liebliche, reizende Stadt. Um übr verſammelten
die Deputirten und Gäſte am Hotel Victoria, um von dort

imter den Klängen der Muſik in feſtlichem Zuge zur Kirche zu
en. Der Zug wurde geführt von der kirchlichen Vertretungpe Stadt, an demſelben nahmen auch die Mitglieder der ſtädti

ſchen und kirchlichen Behörden theil. Der Feſtgottesdienſt wurde
wieder durch Geſänge eines gemiſchten Chors gehoben. Der
ſchönſte gottesdienſtliche Schmuck aber war die zahlreich ver-
ſammelte, andächtige Gemeinde. Herr Seminardirektor Welcher
br. Sachſſe. aus Herborn predigte über 1. Cor. 15, 25: Chriſtus
muß König ſein, bis daß er alle Feinde unter ſeine Füße lege“,
welchem Text er ein Dreifaches entnahm: Art, Nothwendigkeit
und Ziel der königlichen Herrſchaft Chriſti.

Um 11 Uhr begann die erſte öffentliche Verſammlung in der
reizend gelegenen und prächtig ausgeſtatteten Bergkirche mit einem
Gebet des Herrn Generalſuperintendenten Ernſt- Wiesbaden und
einer re Anſprache des Herrn Vorſitzenden, welche einen
ſinnigen Vergleich zog zwiſchen der (10.) Hauptverſammlung in
Wiesbaden 1852 und der heutigen, der Lage und Arbeit des
GuſtavAdolfVereins, damals und heute. Nach Mittheilung
einiger ſchriftli cher Begrüßungen, wie ſie eingegangen von der
evangeliſchen Landeshi chaft in Ungarn, vom Pf. Müller
in Algier, Pf. Gujer in Marſeille, Pf. Weingärtner in Breslau
und vom reformirten Conſiſtorium in Paris, brachte Herr Ober
konſiſtorialrath von der Goltz den Gruß des evangeliſchen Ober-
kirchenraths in Berlin, den Gruß des Dankes für reichen Segen
des Vereins, den Gruß der Gemeinſchaft in einer immer mehr
wachſenden Arbeit, den Gruß des Zeugniſſes von dem großen
Werth der GuſtavAdolf-Sache, und bittet die Verſammlung,
beſonders um die Pflege der Diaspora im Oſten (Poſen und
Galizien). Herr Generalſuperintendent Ernſt begrüßt die Ver
ſammlung und den Centralvorſtand im Namen des Wiesbadener
EConſiſtoriums, beſonders betonend, wie der Guſtav-AdolfVerein
eine rechte Vereinigung kirchenregimentlicher Arbeit und freier
Liebesthätigkeit zeige. Herr Superintendent D. Teutſch aus
Hermannſtadt ſagt Namens des evangeliſchen Landeskonſiſtoriums
in Siebenbürgen dem Verein innigen Segenswunſch und herzliche,
bewegte Dankesworte, vor allem, daß der Vorſitzende des Ver
eins gelegentlich der Jahresfeier des Guſtav-Adolf- Vereins in
Hermannſtadt Siebenbürgen beſucht und ſo viele Herzen wahr
haft erhoben und geſtärkt. Es folgt hierauf die Darbringung
von Geſchenken. Der Wiesbadener Frauenverein überreicht durc
ſeinen Schriftführer Herrn Diviſionspfarrer Kramm Bibel und
heilige Geräthe. Abendmahls- und Taufgeräthe widmen für
arme Diasporagemeinden die ſtädtiſchen Schulen (Herr Direktor
Weltert), das Realgymnaſium (Oberprimaner Frank), das Ge
lehrtengymnaſium (Oberprimaner Teißmann). Pfarrer Bickel
überreicht 2 Bibeln als Geſchenk ſeiner Konfirmanden, Conſi-
ſtorialrath Natorv mehrere Abendmahlskelche als Geſchenk von
Frauenvereinen Rheintands, Direktor Schäfer aus Frankfurt a/ M.
2 Altarausſtattungzen aus den Mitteln eines Legats. Die Gaben
wurden von herzlichen, freundlichen Worten begleitet, auf welche
der Vorſitzende in inniger und ſinniger Weiſe antwortete, ganz
W auf die lateiniſche Anſprache des Oberprimaners

eißmann.
Den Jahresbericht erſtattete nunmehr der Schriftführer des

Centralvereins Herr Lie. Dr. v. Criegern. Der um die Guſtav-
AdolfSache hochverdiente Herr, der in unermüdlicher, auf
opfernder Thätigkeit durch die ſo beredte, geiſtvolle, herzge-winnende Art ſeiner Predigten und Anſprachen bei Guſtav-
AdolfFeſten gar Viele für den Verein geworben und erwärmt,
verſteht es muſterhaft, auch einen Jahresbericht lebensvoll und
intereſſant zu geſtalten. Wir bedauern recht ſehr, kein irgendwie
annäherndes Bild davon geben zu können, uns vielmehr nur mit
Wiedergabe einiger Notizen begnügen zu müſſen. Der Bericht
giebt in ſeinem Beginn der Freude Ausdruck, daß das Feſtcomité
in Wittenberg bei der dortigen unvergeßlichen
Lutherfeier im vorigen Jahre den Vorſitzenden des Centralvor
ſtandes, Herrn Conſiſtorialrath D. Fricke aufgefordert hatte, an
dieſem Feſte eine Anſprache über das Werk des GuſtavAdolf-
Vereins zu halten. Das Amen, welches die Verſammlung am
Schluß dieſes er e ſprach, war ein aus voller Bruſt
kommender Wiederhall der gehörten lebensvollen Worte. So
dürfte denn der Centralvorſtand von dem Lutherjahr eine ſegens
reiche Nachwirkung auf ſein evangeliſches Liebeswerk erwarten,
und dieſe Erwartung hat ſich erfüllt, ja ſie iſt in gewiſſer Hin
ſicht übertroffen worden. Nicht nur im Allgemeinen, wie man
gedacht, iſt das Jntereſſe für die zerſtreuten Glaubensbrüder neu
angeregt worden, auch die Vereinseinnahme hat ſich geſteigert.
Hier hatte man eher eine Abnahme gefürchtet, da ja die Liebes
thätigkeit der evangeliſchen Chriſten im Lutherjahre für viele
andere dem GuſtavAdolfVerein verwandte Werke (Lutherdenk
male in Eiſenach und Leipzig, Feſtzug in Erfurt, Feſt)piel in
Jena, die große deutſche Lutherſtiftung, das zu Ehren Luthers
und ſeiner Gattin Katharina auf der Mark Zöllsdorf bei Cieritzſch
errichtete Denkmal und die ſich daran anſchließende Katharina-
ſtiftung) in Anſpruch genommen worden iſt. Allein die Liebe
höret nimmer auf, ſie wird um ſo reicher, je mehr ſie giebt,
darum dem Herrn der Kirche der aufrichtigſte Dank, daß ein ſo
erfreulicher Fortſchritt im Vereinsleben zu verzeichnen iſt.

Von dieſem Fortſchritt zeugt zuerſt die Gründung von 21
neuen Vereinen, nämlich 12 Zweigvereinen, 2 Orts- und 7 Frauen-
vereinen; eingegangen ſind 13 Vereine, 4 Zweigvereine und 9
Frauenvereine, ſo daß ſich gegenwärtig die Zahl ſämmtlicher
weigvereine auf 1779 gegen 1771 im Vorjahre und die der

Frauenvereine auf 392 gegen 394 im Vorjahre ſtellt.
Ein zweites äußeres Merkmal für die Zunghme der Vereins-

thätigkeit iſt die Jahreseinnahme. Dieſelbe iſt von 775 246
73 auf 858 535 48 geſtiegen, alſo ein Mehr von 83 288
55. B. Jſt auch noch immer eine Steigerung dieſer Summe zu
wünſchen, ſo darf man doch nicht vergeſſen daß unſere Kirche
nicht nur in der Diaspora eine ganz arme iſt. Der römiſchen
Kirche wird es ungleich leichter, Geld aufzubringen. Die Ein
nahmen des Bonifaciusvereins z. B. haben ſich im Jahre 1882
ohne Mühe auf 632 992 .4 erhöhen laſſen, von welchen 474
Miſſions und Schulſtellen unterſtützt worden ſind. An Legaten
und Stiftungen erhielt die Centralkaſſe 9 im Betrage von
16171 .4 99 gegen ebenfalls 9 im Betrage von 19635 im
Vorjahre, Legate an Vereine ſind 104 im Betrage von 162 976
73 gegen 97 im Wragf von 104 536 im Vorjahre gezahlt
worden. Sehr groß iſt die Zahl der dem Centralvorſtand
und den einzelnen Vereinen zugegangenen Geſchenke. Wir nennen
nur eine Gabe von 10000 die ein Ungenannter dem Prof.
Fricke übermittelt hat zur ſofortigen Beihülfe der bedrängten
evangeliſchen Glaubensbrüder in K. R. W., allermeiſt der
lutheriſchen Glaubenegenoſſen“. Als werthvolle Gaben ſind hier
auch zu verzeichnen die 400 Exempl. der Schönburgiſchen
Geſangbuchs, welches, für Sachſen durch Einführung des Landeseſangbuchs entbehrlich geworden, ſ die Orte Vurgerdof bei
Leutſchau in Oberungarn und Lahnſattel in Niederöſterreich, für
welche ſie von den Sammlern Herrn Pfarrer Scheuffler in
ſwalde und Herrn Oberamtsrichter Weidener in Glauchau be
Enit ſind, noch ſehr gute Dienſte leiſten wird, ebenſo die 944

Piſet Geſangbücher, welche das Centralbureau für Freiwaldau
in Oeſterreich Schleſien geſammelt hat.

Bei der literariſchen Gaben werden viele Feſt
Prediaten aufgeführt und beſondere den Verein angehende Arbei
Gut wie Roage: „Lutheriſcher Gotteskaſten und evangeliſcher
g a dolf Verein Natorp, Evangel. Bruderliebe, V. Band,

p Es folgt der Bericht über für den Geſammtverein wichtige
aerſopalien. Nach mehr als 50jähriger Thätigkeit ſchied aus
em Centralvorſtand Herr Kaufmann br. phil. et med. Carl

nennen

Beilage zu c. 215 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 13. September 1884.
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Lampe sen., Ritter pp., Kaſſirer des Vereins ſeit ſeiner Gründung,
ein Mann, deſſen Bedeutung für das GuſtavAdolf-Werk und in
Folge davon für die ganze evangeliſche Kirche geradezu kirchen
hiſtoriſch genannt werden muß. An ſeine Stelle iſt nach F. 15
der Satzungen Herr Buchh. Carl Vörſter in Reg i proviſoriſchgewählt. Am 29. März d. J. feierte der Bu ha ter des Cen
tralvereins Herr d ſein 25jähriges Jubiläum als ſolcher.
Seine ſtille treue Arbeit hat dem Vereine, für den er ſchon als
Kind Jntereſſe genommen, reichen Segen gebracht. Eine Ehrefür den ganzen Verein war es, daß die theol Fatultat zu Gießen bei

Gelegenheit des Lutherjubiläums den Hofſprediger Rogge in
Potsdam wegen ſeiner unermüdlichen Thätigkeit für den Guſtav
AdolfVerein in Wort und Schrift zum Poetor theologiae ho-
noris eausa ernannte und aus demſelben Grunde die theol. Fa
kultät in Leipzig dem Dr. von Criegern die Würde eines Licen-
ciaten der Theologie h. e. verlich.

Der Tod hat im letzten Jahr eine ganze Reihe der Mit
lieder und Freunde des GuſtavAdolf- Vereins aus der ſtreiten
en zur triumphirenden Kirche aufgenommen, auch den, der am

Wiesbadener Feſt den nächſten Antheil gehabt haben würde,
Conſiſt.-Rath Ohly 17. Mai d. J.).

Die außerordentlich umfangreiche Arbeit des Central-
vorſtandes kennzeichnet es wenigſtens äußerlich, daß die Ein
gangsregiſtrande 4709, die Ausgangsregiſtrande 38891 Nummern
aufzuweiſen hat. Principielle Fragen, deren Berathung dem
Centralvorſtande vorlag, waren die Einrichtung des Vertheilungs
plans und das Statut für die Penſionsanſtalt der evang. Kirche
Oeſterreichs.

Es werden nunmehr im Bericht die einzelnen Hauptvereine
nach ihrer Arbeit, ihren Feſten und ihrer Einnahme
Ohenan ſteht Wien mit 119108 (incl. 50000 fl. von der Prin
zeſſin Marianne der Niederlande; es folgen Düſſeldorf mit
463 836 Stuttgart mit 61614 Leipzig mit 50824 Breslau,
mit 48096 Berlin mit 47819 Münſter mit 421 47 Halle
mit 37755 c.Von den Studentenvereinen haben verwendet, Halle
456 Straßburg, 300 Berlin 207 Jena 201 Heidel-berg 300 Bonn 133 Kiel 136 Leipzig 526 Tü-bingen 200 Die Sammlungen für das „Lutherſtipendium für
ital. Theologie Studirende der Waldenſer und Chiese. libera an
deutſchen Univerſitäten“ haben bis jetzt die Summe von 3770
erreicht. Beſonders bemerkenswerth dürfte es ſein, daß zu dem-
ſelben auch aus Jtalien ſelbſt, von katholiſcher Seite ein Beitrag
(129 Franks) gelicfert worden iſt, von Herrn Giacomo Signang,
Mitglied des Unterrichtsminiſteriums und Profeſſor der Philo-
logie an der Univerſität Rom, und 12 ſeiner Studenten. Das
die Gabe begleitende Schreiben aus den Luthertagen des ver-
gangenen Jahres ſagt u. a. „Nicht aus bloßer Oppoſition, ſon
dern aus reiner Bewunderung der Tugend, der unerſchrockenen
Charakterfeſtigkeit und vor allem des Eifers für die Wahrheit
begrüßen wir zuſammen mit den deutſchen Univerſitäten den
Namen Luthers, indem wir unſere kleine Spende darbringen
zur Begründung eines Stipendiums für einen Jtaliener, der in
Deutſchland gründlich Theologie ſtudiren will.

ie Einnahmen der Frauenvereine belaufen ſich auf
123475 gegen 106254 im Vorjahre und ſind beſonders
verwendet für Confirmandenanſtalten, Erziehungsanſtalten, Witt
wenkaſſen, Ausſtattung von Kirchen und Schulen.

Nach einem Blick auf die Thätigkeit der mit dem GuſtavAdolf
Verein verwandten Vereine und Geſellſchaften wird über die
im letzten Jahr vollbrachten Arbeiten des Vereins berichtet.
Ausgeſchieden aus der Vereinspflege ſind 15 Gemeinden, die nun
auf eigenen Füßen ſtehen, Kirchenbauten ſind 25 vollendet
Kortnter eim bei Erfurt; Schulhausbauten 8, Pfarrhäuſer

2, Confirmanden- und Krankenhäuſer 5. Dem Vueollendeten
ſteht das Begonnene gegenüber. Unter den 1269 Nummern
des letzten (42.) Heftes der Unterſtützungsauszüge ſind neu 89.
Zu 15 neuen Kirchen iſt der Grundſtein gelegt, Schulbauten ſind
5, Pfarrhausbauten 3 begonnen worden. Dringendes Bedürfnißfür die nächſte Zukunft iſt nach dem Unt.-Ausz. Heft 42 die Er
bauung von 158 Kirchen, 82 Schulen und 58 Pfarrhäuſern,
ſowie die Abtragung von 3474214 Schulden, welche von
Bauten und Grundſtückkäufen den Gemeinden verblieben ſind.
Ein ernſtes, ergreifendes, durch lebensvolle Bilder aus der Diaspora
illuſtrirtes Schlußwort ſagt von dem Rieſenkampf, den die evan
geliſche Kirche aller Orten jetzt gegen Rom zu beſtehen hat.
Darum iſt es durchaus nothwendig, daß die evangeliſche Chriſten
heit ſowohl innerlich ſich wieder auf das beſinne, was ſie ſein
ſoll, als auch äußerlich ihren Beſitzſtand mit größerer Entſchie
denheit behaupte. Nach der einen wie nach der andern Seite
hin will der GuſtavAdolf-Verein der Gemeinde dienen. Dem
trefflichen Referat galt reicher Beifall der Verſammlung und
herzlicher Dank des Vorſitzenden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt anr mit

Quellenangabe geftattet.)

Lebendorf, den 10. September. (Thierquälerei.
Telephonanlage.) Jn den Nachmittagsſtunden des heutigen
Tages wurde auf dem Wege zwiſchen Bebitz und Beeſen-
laublingen bemerkt, daß der Fleiſcher E. aus B. ſein Pferd,
einen ſehr abgemagerten, Schimmel, der ſein Gefährt
auf dem ſehr ausgefahrenen Wege nicht mehr fortbringen konnte,
in ſehr grauſamer Weiſe mißhandelte, nachdem er es zu dieſem
Zwecke zuvor ausgeſpannt hatte. Mehrere Vorübergehende
waren über dieſen Akt der Rohheit ſo empört, daß beim Thier
ſchutzverein in Halle ſofort Anzeige gemacht worden iſt. Die
ſchon längere Zeit in Ausſicht genommene Telephonverbindung
Cönnern-Bebitz-Lebendorf iſt bereits nahezu fertig geſtellt, ſo daß
die Uehergabe zerſelben in einigen Tagen zu erwarten ſteht.

Eisleben, den 11. September. LLehrerverſamm-
lungen der Provinz Sachſen.) Die Generalverſamm-
lungen des Peſtalozzi-Lehrer- und Emzeritenvereins
werden den 30. September bis 2. October e. in den Mauern
unſerer Stadt ſtattfinden. Die Anm dungen unter Bei-
fügung von Eintrittsgeld müſſen ſpäteſtens bis
20. September e an den Vorſitzenden des Lokalcomités
Herrn Rektor Knabe gerichtet ſein und muß dabei erklärt wer
den, ob der Theilnehmer Gaſthof- oder Freiquartier wünſcht.
Später eingehende Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. Das S iſt den 1. October Nachmittags 4 Uhr im
Saale des Wieſenhauſes und haben auswärtige Gäſte ihre Theil-
nahme auch gleichzeitig mit abzugeben.

Alsleben, den 11. September. (Miſſionsfeſt.) Jn
der prächtig mit Guirlanden geſchmückten Kirche zu Gr. Wirſch-
leben (Anhalt) wurde am 10. September von dem Alsleben-
Hohenerxlebener Miſſionshilfsverein ein Miſſionsfeſt gefeiert.
Die Feſtpredigt hatte P. Vied v über 2. Theſſ.
3, Vers 1 ff. übernommen. Der Miſſionsbericht wurde in An
lehnung an Jeſ. 53, 12 von P. Taube-Lebendorf gehalten. Er
berichtete aus unſerm deutſchen Vaterlande, aus Schleswig, eine
intereſſante Exzählung, die z. Z. Ansgars, des Apoſtels des Nor
dens, ſpielt: Eine t Hilda wird für Chriſtumewonnen und ſtirbt den Märtyrertod, rich ſie früher, wie

aulus, eine eifrige Gegnerin der chriſtlichen Lehre war. Das
Orgelſpiel hatte Herr Muſifklehrer Urbach-Bernburg übernom-
men, der auch nach dem Feſte noch einige Piècen für die Orgel
aufführte. Später fand in der Schule ein kleineres Abend
eſſen ſtatt, einige Anweſende beſichtigten auch den herrlichen
Weyhe'ſchen Garten.

S Beeſenlaublingen, 11. Septbr. (Krieg im Frieden.)
Am Sonntag Nachmittag manöverirten die Kriegervereine von
Stadt und Dorf Alsleben mit dem hieſigen auf dem zwiſchen
hier und Mucrena belegenen Terrain. Das intereſſante Schau-
ſpiel hatte eine r aus der ganzen Umgegendangelöockt. Ein Ball im ſchön dekorirten Braunß'ſchen Gaſthofe
beendete das originelle Vergnügen.

u. Schönebeck, 10. September. (Pfarrerwahl.) Der
Magiſtrat in Gr.-Salza hat für die erledigte Pfarrſtelle in
Frohſe den Paſtor Bauerfeind, in Bisdorf präſentirt undſoll dieſe Wahl auch bereits vom Königl. Konſiſtorium in Mag-
deburg beſtätigt ſein. Frohſe iſt aber entſchloſſen, bis in die

e h
höchſten Jnſtanzen hinauf Beſchwerde und Klage zu führen und
Abhülfe zu verlangen, daß dieſer allerdings unbequeme Zuſtand,
ſich von dem Magiſtrat der Nachbarſtadt den Pfarrer beſtellen
laſſen zu müſſen, abgeändert werde.

Nordhauſen, 10. September. Heute Abend war die
herrliche Himmelserſcheinung, welche im Vorjahre die
allgemeine Aufmerkſamkeit der Menſchen erregte, wieder hier 4e
beobachten. Kurz nach Untergang der Sonne fing der gelbliche
Abendhimmel an, ſich röther zu färben, ſo daß er bald wie in
Feuer ſtehend ausſah, dann ging die Feuerfarbe nach und nach
in das zarteſte Roſenroth über, während der nördliche und ſüd-
liche Saum der Lichterſcheinung im Blau und ſchließlich in
kräftigem Violett erglänzte. Gegen 7 Uhr 10 Minuten war dieZeit der herrlichſten eteiwrahſeattng von 7 Uhr 30 Min.
ab verblaßte die Erſcheinung, bis ſie gegen 7 Uhr vollſtändig
verſchwand. Zur Zeit der höchſten Pracht nahm ſie etwa den
10. Theil des Horizontes ein.

e Vom Farß. den 11. September. (Bahnunfall)
Einer großen Gefahr ſind mit genauer Noth die Paſſagiere und
das Perſonal des Frühzuges von Klausthal nach Langelgheim
entgangen. Zwiſchen Lautenthal und Langelsheim, nicht weit
von der Silberhütte, entgleiſte, wahrſcheinlich in Folge falſcher
Weichenſtellung, der Zug, indeſſen konnte der Locomotivführer
denſelben auf der Jnnerſtebrücke zum Stillſtand bringen. Die
Beſchädigungen des Materials ſind ſehr bedeutend, Paſſagiere
und Fahrperſonal ſind jedoch ohne irgendwelche ſchwere Ver
letzungen davongekommen.

e Mühlhauſen, den 11. September. (Selbſtmord.)
Jm Mühlgraben an der Glotz'ſchen Badeanſtalt fand man
geſtern die Leiche der Ehefrau des Tiſchlers Friedrich Burghardt
von hier. Frau Burghardt hatte ſich vorgeſtern Abend aus
ihrer Wohnung heimlich entfernt, nachdem ihr drei Wochen altes
Kind geſtorben war. Sie war in der letzten Zeit geiſtig etwas
geſtört, und es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie durch Selbſt
mord geendet hat.

Ausſtellung
von Getreide aller Art, Zuckerrüben, Wurzelgewächſen,
Reinigungsmaſchinen für Getreide 2c. zu Magdeburg.

(Original-Bericht.)
O Magdeburg, 11. September. Die von dem hieſigen

Verein für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinen-
weſen in Verbindung mit dem erſten internationalen Saat- und
Kornmarkt veranſtaltete Ausſtellung wurde heute Vormittag
10 Uhr von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn v. Plotho-
Parey in dem überaus feſtlich geſchmückten Saale des großen
Etabliſſements des „Hofjägers“ in Gegenwart der Vertreter
der Spitzen der Provinzial und ſtädtiſchen Behörden wie der
Preisrichter und der Eomitémitglieder eröffnet. Das am Schluß
der Eröffnungsrede ausgebrachte Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer Wilhelm wurde freudig aufgenommen. Hierauf fand unter
Führung ſachkundiger Comitémitglieder ein Rundgang durch die
Ausſtellung ſtatt. Beim Eintritt in das prächtige Ausſtellungs-
lokal erblicken wir am Portal die verſchiedenſten Handgeräthe in
ſinnreicher Weiſe von Aehren u. ſ. w. umflochten. Jm Haupt-
ſaale ſelbſt ſind auf langen Tafeln in geſchmackvoller Anordnung
und klarer Ueberſicht die reichhaltigen Ausſtellungsobjekte zur
Schau geſtellt. Ganz beſonders reichhaltig iſt die Gerſtenab-
theilung beſchickt, welche gegen 700 Muſter aufweiſt. Von ganz
beſonderem Intereſſe iſt die Collectiv Ausſtellung von Gerſten-
proben, welche bei Gelegenheit der nach Vorſchlägen der agri-
cultur-chemiſchen Verſuchs- Station Halle von Landwirthen des
landw. Centralvereins der Provinz Sachſen, Anhalt c. ausge-
führten Verſuche geſammelt ſind. Höchſt intereſſant iſt ferner
die reichhaltige Ausſtellung der königlichen däniſchen Landwirth-
Geſellſchaft, der Herren Knauer-Gröbers, F. Heim-Emers-
leben, O. Beſeler- Anderbeck, Beſtehorn-Bebitz, Lömpke-
Domersleben, Gebr. Schäper-Sülldorf, Lücke- und Böckel-
mann Atzendorf c. c.

Das Preisrichtercollegium, beſtehend aus den erſten
Autoritäten, hatte in den beiden vorhergehenden Tagen ſein müh-
ſeliges Amt beendigt, ſo daß das Prämiirungsreſultat bereits
ſofort nach Eröffnung der Ausſtellung publicirt werden konnte.

Die Prüfungs-Commiſſion für Maſchinen hatte folgende
Preiſe verliehen:

1. Für Rübenſamen-Reinigungsmaſchinen. 1. Preis
150 Roeber Söhne-Eichrodt-Eiſenach; 2. Preis eine bronzene
Medaille Joh. Alb. Schulze Magdeburg.

2. Für Windfegen. 1. Pr. 50 Hörnig-Magdeburg;
2. Pr. G. A. Schwaff-Halberſtadt.

3. Für Trieure. 1. Pr. 150 Meyer u. Co, in Kalk bei
Köln; 2. Pr. 100 Breuer u. Probſt in Kalk; 3. Pr. ſilberne
Medaille Steinecker-Freiſing in Bayern; 4. Pr. bronzene Me
daille Schneider und Werner-Neuſt.-Dresden.

4. Für Sortircylinder eine bronzene Medaille: Schütt
und Ahrens-Stettin. Für eine Getreide Qualitätswaage
erhielt außer der Concurrenz noch eine bronzene Medaille
L. Schopper- Leipzig.

Für Brau und r Getreide, Kartoffeln, Rüben,
Knollen u. ſ. w. erhielten folgende Ausſteller die ſilberne Me
daille: Beſtehorn-Bebitz, Heim- Emersleben, Beſeler-
Anderbeck, C. Hübner-Magdeburg, däniſche Collection, von
Trotha-Gänſefurt, Gebr. Schäper-Sülldorf, Albin Otto-
Gladitz, Fr. Römer-Quedlinburg, F. Knauer-Gröbers, Ru-
dolph und Co.- Magdeburg kaiſerl. Agriculturſchule Bahia.

Die beſten Gerſtenproben hatten ausgeſtellt: J. Rabe-Magde-
burg, v. Trotha-Gänſefurt, däniſche landw. Geſellſchaft Kopen
hagen, Niemann und Weßling-Bleckendorf, F. Dieſing-
Atzendorf, Gebr. Schäper-Sülldorf, Lömpke- Domersleben,

May-Naneiſcht in Mähren; Hedicke und Co. London und
r. Maquet-Brachſtedt.

Allgemeiner Vereinstag der deutſchen Erwerbs- und
Wirthſchafts-Genoſſenſchaften.

(Originalbericht.)
Weimar, 11. Sept. 1884.

Jn dem geräumigen und auf das Freundlichſte decorirten
Saale „Erholungsgeſellſchaft“ haben heute die Verhandlungen
des Vereinstages der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts-
Genoſſenſchaften begonnen. Der geräumige Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt, als der erſte Vorſitzende, Bürgermeiſter
Nizze aus Ribnitz mit einer kurzen Auſprache die Verſammlung
eröffnete, in welcher er zunächſt der Großherzoglichen
Staatsregierung den Dank der Genoſſenſchaften für die Libera-
lität ausſprach, mit welcher dieſelbe vor 25 Jahren den Vereins
tag, deſſen Abhaltung in Dresden unterſagt wurde, hier in Wei-
mar tagen ließ. Hiernach widmete Redner dem unvergeßlichen
Begründer der deutſchen Genoſſenſchaften, Schulze- Delitz 4
einige Worte des Dankes und forderte die Verſammlung auf, ſich,
um das Andenken des Verſtorbenen zu ehren, von den Plätzen
zu erheben. Schließlich wandte ſich Redner gegen die Angriffe,
welche das Genoſſenſchaftsweſen Seitens der Sozialdemokratie
und der Staatsſozialiſten erfahre und forderte die Verſammelten
auf, denſelben am Nachdrücklichſten dadurch zu begegnen, daß
man von der durch Schulze Delitzſch vorgezeichneten Bahn nicht
abweiche. Das Bewußtſein, im Jntereſſe des Handwerker- und
Arbeiterſtandes und dadurch zugleich im Jntereſſe des Vater
landes zu arbeiten, müſſe die Vereine zu immer friſcher Thätig
keit anſpornen.

Geh. Reg.-Rath Dr. Genaſt, welcher demnächſt die Ver-
ſammlung im Namen der Staatsregierung begrüßte, gab die
Verſicherung ab, daß die Regierung den Beſtrebungen der Ge-
noſſenſchaftsweſen ihre volle Sympathie entgegenbringe und daſ
ſelbe unter Führung des erhabenen Fürſtenhauſes nach wie vor
ſchirmen und fördern werde. Mit Freuden erkenne die Wei-
mariſche Staatsregierung an, daß die Beſtrebungen der auf
Selbſthülfe begründeten Genoſſenſchaften geeignet ſeien, unſerem
Volke eine materielle Grundlage zu ſchaffen, auf welcher es ſich
wirthſchaftlich emporſchwingen kann. Mit dem Wunſche, daß die
gegenwärtigen Berathungen vom beſten Erfolge gekrönt ſein
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mögen, ſchloß der Herr Regierungskommiſſar ſeine mit großem
Beifall aufgenommene Anſprache.

Seitens der Stadt wurde die Verſammlung durch den Ober
bürgermeiſter Pabſt willkommen geheißen. Die ſtädtiſchen Be
hörden, ſo führte Redner aus, würden den Den gen mit um
ſo größerem Intereſſe folgen, als ja die Selbſthülfe die ſtädtiſche
Verwaltung ſehr nahe berühre und dieſelbe das größte Intereſſe
habe, das wirthſchaftliche Leben des Volkes auf eine ſichere
Grundlage geſtellt zu ſehen. Möge es der Stadt Weimar ver-
gönnt ſein, nach wiederum 25 Jahren auch den 50. Vereinstag
in ihren Mauern zu ſehen. Namens der öſterreichiſchen Ge
noſſenſchaſten überbrachte Dr. v. Makomaski (Wien) die herz
lichſten Glückwünſche. Jn Oeſterreich ſei das Genoſſenſchafts
weſen noch verhältnißmäßig geſg jung man erblicke deshalb dort
in den hieſigen Führern auch ſeine Führer und ſchätze es ſich
n Ehre, guf dem Verbande der deutſchen Genoſſenſchaften ver

en zu ſein.
Es folgte hierauf die Erſtattung des Jahresberichts durch

den Anwalt der Genoſſenſchaften, Schenk (Berlin), der wir
folgende Einzelnheiten entnehmen. Die Zahl der deutſchen Ge-
noſſenſchaften beträgt zur Zeit gegen 3485 im Vorjahre.
Unter denſelben ſind zu nennen 1910 CreditGenoſſenſchaften, 1070
Genoſſenſchaften in einzelnen Exwerbszweigen, 675 Conſumvereine
und 3Z3 Baugenoſſenſchaften. Die Zahl der Mitglieder dürfte
mit 1200000 nicht zu hoch gegriffen ſein und die geſammten ge
ſchäftlichen Leiſtungen dürften die Höhe von zwei Milliarden

ark erreichen.
Unter den Fortſchritten des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens

ſei beſonders die Durchführung der Verbandsreviſionen zu
nennen. Man habe dadurch gezeigt, daß man durch das Be
dürfniß gebotene Einrichtungen zu treffen wiſſe und weder einer
ſtaatlichen Bevormundung noch polizeilichen Zwanges bedürfe.
Der Verbandsanwalt ſchloß ſeinen Bericht mit etwa folgenden
Worten: „Wir wollen den Staat keineswegs von der
entbinden, dort helfend einzutreten, wo die Kraft des Einzelnen
oder der Genoſſenſchaft nicht auslangt; wir wollen aber nicht,

aß der Staat in das ſelbſtſtändige Erwerbsleben eingreift, wo
durch die Selbſtverantwortlichkeit vernichtet und die ſelbſtſtändige
Schaffenskraft vernichtet werden würde.

Bei den nunmehr folgenden Berathungen wurde folgender
Antrag nach einer lebhaften Debatte mit großer Majorität an-

genommen J„Jn Erwägung, daß die raſche und erfreuliche Entwickelung
der Verbandsreviſionen beſondere Anweiſungen für die Reviſoren
über Umfang und Art der vorzunehmenden Reviſionen in allen
zum Allgemeinen Verbande gehörigen Unterverbänden noth-
m gemacht hat, empfiehlt der Vereinstag den Unterver-

änden:
ſolche Anweiſungen, ſoweit dieſes noch nicht geſchehen, auf
zuſtellen und denſelben die nach dem Beſchluſſe des vor-
jährigen Vereinstages, unter Benutzung der in den Unter
verbänden bereits eingeführten Beſtimmungen und unter
Beachtung der gemachten Erfahrungen, die von dem Anwalte
zuſammengeſtellte Jnſtruktion zu berückſichtigen.“
Jn ebenſo lebhafter Debatte wurde folgender Ausſchußan-

trag discutirt und ſchließlich angenommen. „Der Vereinstag
empfiehlt den Vereinen: in die Statuten die Beſtimmung aufzu
nehmen, daß das Ausſcheiden aus dem Vereine nur am Ende
des Rechnungsjahres, nach rechtzeitiger ſchriftlicher Auffündigung
bei dem Vorſtande, erfolgen kann und daß die Kündigung minde-
ſtens 4 Monate vor dem Schluſſe des Rechnungsjahres er-
folgen muß.“

Hiermit war die heutige Tagesordnung exledigt und es
wurden die Verhandlungen auf morgen 9 Uhr vertagt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Aus Staßfurt wird der „B. B.-Ztg.“ geſchrieben: Die

Gewerkſchaft Ludwig II. hier, hat jetzt die Conceſſion zur
Anlage des projectirten Anſchlußgeleiſes mit Locomotivbetrieb
von dem gedachten Gewerke bis zur StaßfurtSchönebecker Eiſen
bahn von der zuſtändigen Behörde erhalten, und werden die Ar
beiten ſobald eine Einigung mit den in Betracht kommenden
Ackerbeſitzern erzielt ſein wird, in Angriff genommen. Wie ferner
verlautet, ſoll die genannte Gewerkſchaft mit der Abſicht umgehen,
von dem erwähnten Schachte aus eine Drahtſeilbahn nach einem
der in dem benachbarten Leopoldshall belegenen Fabrik-Etabliſſe
ments der vereinigten chemiſchen Fabriken, Actien- Geſellſchaft in
Leopoldshall, vermittelſt welcher der Transport ihrer Kaliſalze
für letztere Geſellſchaft bewirkt werden ſoll, anzulegen. Der von
der genannten Gewerkſchaft angelegte zweite Schacht auf Kainit

erſterer iſt ein Kaliſchacht iſt in ſtetem Fortſchreiten be
M en und ſoll die Tiefe deſſelben bereits über 260 m betragen.
luf das erhoffte Salzlager Kainit iſt man indeß bis jetzt

nicht geſtoßen. Bekanntlich wurde das Werk, welches jetzt
in voller Blüthe ſteht, bereits im Jahre 1879 von dem inzwiſchen
verſtorbenen Commerzienrath Riebeck in Halle a. S. erbohrt.
Unvorhergeſehene Unfälle brachten die Arbeiten wiederholt zum
Stillſtande, und ruhten dieſelben Jahre lang. Später ging dieſes
Werk, von welchem ſich der Beſitzer nichts verſprach, unter ge
wiſſen Stipulationen in die Hände der jetzigen Jnhaber über,
und wurden die nunmehr wieder in Angriff genommenen Ar
beiten von beſtem Erfolge gekrönt.

Die Einfuhr von Schuhmacherwaaren in das
deutſche Reichsgebiet hat während des vergangenen Jahres
wiederum eine nicht unbedeutende Abnahme erfahren während
dehf Erport in dieſer Branche fortwährend im Steigen be
griffen iſt.

Das ſchweizeriſche Brauereigewerbe hat in den
letzten Jahren einen gewaltigen Aufſchwung genommen bleibt
aber im Weſentlichen auf den inländiſchen Konſum angewieſen,
ohne ſeinem Fabrikat auf dem Weltmarkt r tung u
erringen. Die ſchweizeriſche Bierausfuhr, die 1882 auf 15 505 bl
tieg, iſt im folgenden Jahre auf 12 600 hl zurückgegangen. Dieeſeche davon iſt einerſeits der hohe Zoll, den die angrenzenden

Staaten auf importirtes Bier erheben, andererſeits die große
Konkurrenz von Seite der deutſchen und öſterreichiſchen Brauereien,
die ſchwer zu beſeitigen iſt, weil dieſe Brauereien den Vorzug
aben ihr Rohmakerial, Gerſte und Hopfen im eigenen
ande in vorzüglicher Qualität kaufen c können während die

Sge I Braner auf die Bezugsquellen im Auslande ange-
wieſen find.

grJiht Anzeigen.
Am 14. Sonntage nach Trinitatis (den 14. Sept.) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags
2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter.

Dienstag den 16. Septbr. Abends 6 Uhr Feſtgottesdienſt
des III. Deutſch Evang. Kirchengeſangvereinstages; Feſt-
prediger Prof. Dr Köſtlin aus Friedberg. Liedertexte an
den Kirchthüren.

Freitag den 19. Septbr. Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte
und Communion Archidiakonus Pfanne.

Katechismus-Predigten.8 d. 14. Sept. Abends 6 ühr Oberprediger Sickel.
Gebot.

5 d. 17. Sept. Abends 6 Uhr Oberprediger Saran.
Gebot.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vor-
mittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nach
beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakoönus Nietſchmamn. Vorm.
10 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Beichte und Communion
Diakonus Nietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. Nachm.
5 Uhr Domprediger Beelitz.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt

Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
lehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Palmié. Nach
Pittaas a r Verſammlung der confirmirten Mädchen

aſtor Knuth.
Freitag den 19. September Abends 8 Uhr Bibelſtunde

Hilfsprediger Müller.
atte Kirche: Freitag und Sonnabend Abends 7 Uhr

ndacht.
Sonntag d. 14. Sept. (Mariä Geburt) Morgens 6 Uhr

Sacramentsandacht; Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vorm.
10 Uhr Hochamt; Nachm. 2 Uhr Andacht; Abends 6 Uhr

Schlußandacht.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 10. September 1884.

Aufgeboren: Der Bremſer Johann Carl Guſtav Hoffmann,
Charlottenſtraße 3, und Helene Antonie Eliſabeth Eiſengarten,
Mühlweg 29. Der Handarbeiter Friedrich Karl Albert

Bekanntmachung.
Der am 26. November 1805 zu Warburg in

Weſtfalen geborene Königlich Preußiſche Major a. D
Ludwig von Kleist iſt am 26. Auguſt 1884 zu
Halle a/S. verſtorben, ohne bekannte Erben zu hin
terlaſſen.

Als vom Königl. Amtsgericht hierſelbſt beſtellter
ajors von Kleist

fordere ich alle Diejenigen, welche an deſſen Nachla
Erbanſprüche zu haben glauben, auf, ſich binnen

Pfleger des Nachlaſſes des

Wochen in meinem Bureau
Halle a/S., Brüderſtraße 13

oft
Rechtsanwalt.

zu melden.
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empfehlen ihre:

zend bewährt.

Actien- Bier- Brauerei
Querfurt.

Die diesjährige
ordentliche Generalverſammlung

ſoll
Sonnabend den 27. September, Nachmitt. 3 Uhr,

im Nitter'ſchen Locale zu Thaldorf
abgehalten werden und laden zu reger t ng mit d u

ctien reſp. Talonsein, daß die Legitimation durch Vorlegung der
zu erfolgen hat.

Tagesordnung.

2) Vertheilung des Reingewinnes.
3) Dechargirung der Jahresrechnung.
4) Wahl zweier Reviſoren 1884/85.
5) Wahl des Aufſſichtsrathes.
6) Geſchäftliches.

Querfurt, den 8. September 1884.
Der Anſſichtarath,
Gllass, Vorſitzender.

3 Geſchäftsbericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1883/84.

Ferner empfehlen wir:

bewährteſter Ausführung

Dampfbetrieb.

Trommel und mit Scheibe,

[111081 brecher mit Hörner aus Gußeiſen,

bei jeder Brunnentiefe leicht gehend.

Ausführung nach verſchiedenen Modellen.

Natur- und KUnseteie
liefern wir bis auf Weiteres bei Abnahme von Wagenladungen, erſte-

1xes mit 75, letzteres mit 90 z per Centner ab Dessau.
Brauerei zum Waldschlösschen., Dessau.

1100 Kreuzungen ete.
Preiscourante gratis und franco.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Baentsch Behrens,
Lisengiesserei Mavschinen- Fabrik
Ludwigshütte b. Sandersleben,

d

Proſpekt mit amtlichen Gutachten und Preis gratis und franco.

Göpeldreschimmaschinen mit und ohne Sortir- oder Vor-
ſtellſchüttelzeug, mit Schuhrad, Bügel, Danziger, oder Univerſal
göpel, für 4, 3, 2 und 1 Pferd, reſp. 2 Kühen Beſpannung.

Stüſtendreschmaschinen für Hand- und Göpelbetrieb, Ge Die de Döllnitzhäuſe, wie bei den gewöhnlichen Göpeldreſchmaſchinen, ganz aus Saakkreiſe beabſichtigt einen Kirch

Gußeiſen gebaut, neueſter Conſtruktion, ſehr leicht gehend. nzuSchüttelzenge mit combinirtem Spreu- und Reinigungs Umfriedigung zu verſehen, T
Apparat, das Getreide fertig in den Sack liefernd für Göpel- und Leichenhalle darauf zu erbauen un

Dampfdreschmaschinen mit Lokomobilen.Häckselmaschinen für Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb, dieſer Be ichganz aus Eiſen gebaut, mit Zackenwalzen, ohne Gurt, Krummſtroh können die er Zeich
und Grünfutter vorzüglich ſchneidend, zum Preiſe von 40, an. nungen und Koſtenanſ

Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb mit coniſcher Kirchenälteſten Franz

anz aus Eiſen gebaut. 1 tRingelwalzen, Gliederringelwalzen, Schollen- Angebote bis zum 15. eittelachſen aus Schmiedeeiſen. 1884 bei Genanntem niederlegen.

RBrunnenpumpen, Hub- und Drockpumpen in 36
verſchiedenen Größen u. Ausführungen zum Preiſe von 15, an.

Druckpumpen, einfach- und doppeltwirkend für Göpelbetrieb,

Gartenspritzen, fahrbar mit Waſſerbaſſin.
Viehbarrièren (Viehringe) in geſchmackvoller und dauerhafter

Becker, Kellnergaſſe 6, und Louiſe Schumann, ginge 8
Der Realſchulle rer Dr. phil. Karl Heinrich Schmidt Bremen
und Sophie Lina Franziska Wieſe, große Märkerſtraße 10.
Der Bäcker Albert Johann Heinrich Gräning, Harz 48,
Marie Caroline Robitzſch, Hedwigſtraße 7. Der Tiſchſer
meiſter Karl Friedrich Wilhelm Leßmann, Herichsdorf, und Jo
hanne Agnes Meyer, Warmbrunn.

Eheſchließungen: Der Paſtor Adalbert Oskar Kölliy
Magdeburg und Auguſte Hedwig Cramer, kleine Brauhq
gaſſe 23. Der prakt. Arzt Dr. med. Friedrich Leopold
Querfurt, und Johanna Franziska Auguſte Helene Eliſe
Schmelzer, Wilhelmſtraße 163.

eboren. Dem Dachdecker Guſtav Schmidt ein Sohn,
Wilhelm Ludwig Hermann Alexander Richard Guſtay

ulverweiden 1. Dem Gaſtwirth Friedrich Schönleben eine
Tochter, Henriette Louiſe, Magdeburgerſtraße 40a2.
Schuhmacher Albert Schulze eine Tochter, Henriette Auguſte
Bertha, Karlſtraße 4. Dem Schloſſer Franz Klengel ein
Tochter, Auguſte Alwine Frieda, Trödel 13. Dem Schmieh
Karl Schmidt eine Tochter, Anna Bertha, Taubengaſſe 15.
Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Hilfsbremſer d Born Tochter Clarg
1 Monat 9 Tage, Krämpfe, Lindenſtraße 6. Des Schneide
Otto Bergner Ehefrau Alwine geborene Fröbe, 34 Jahr
Monat 25 Tage, Lungentuberkuloſe, Bernburgerſtraße 26.
Des Rentier Hermann Hoyer Ehefrau Friederike geborene
Seidler, 60 Jahr 11 Monat 25 Tage, Gehirnabſceß, Diakoniſſen-
haus. Des Maurer Wilhelm Hunold Tochter Anna, 7 Mongt
19 Tage, Bronchitis, Nu ert arg Des Buchdrucker Hermann
Schmidt Tochter Marie, 4 Monat 13 Tage, Brechdurchfall
Hoſpitalplatz 3. Des Kaufmann Wilhelm Braumann Sohn.
todtgeboren, r 1. Eine unehel. Tochter, 2 Monat
4 Tage, Brechdurchfall, Steg 12.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 6. September 1884.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 8 Tage, Krämpfe, Advo
katenſtraße 15.

Meldungen vom 8. September.
Aufgeboten Der Arbeiter C. H. Rößler und W. H. Heine,

n ß Der Handarbeiter J. W. Beßler und M. R. Vod,
dänzelgaſſe 5.

Geboren: Dem Handarbeiter W. A. Weber eine Tochter,
Breitenſtraße 9. Dem Handarbeiter C. F. W. Täger Zwillinge
Tochter und Sohn, Brunnenſtraße 60. Dem Maurer und
Fiſcher E. L. R. Wentzke eine Tochter, Rainſtraße 9.

Geſtorven: Des Handarbeiter F. G. Wießner Sohn, 3 Jahr
6 Monat 8 Tag Brechdurchfall, Böckſtraße 14.

Meldungen vom 9. September.
Geboren: Dem Maurer F. W. H. s ein Sohn,

Auguſtſtraße 63. Dem Fabrikſchmied F. W. Näther eine
Tochter, Steinſtraße 1. Dem Handarbeiter F. G. G. Büchner
eine Tochter, Uferſtraße 2a. Dem Brauer E. W. Sachſe eine
Tochter, Triftſtraße 24.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(Für 100 kw)

am 12. September 1884.
Weizenmehl Oo0 27,00—28,00do. O 295,00—25,50Rogagenmetz O 22,00--23,00p. l. 2050—21,50Zuttermc hl 14,00.oggenklei e 11,50.Betzentleie f. 1100.Weizenſcha alen 11,00.Haideme hl 33,00.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Septbr.

Auf dem ganzen Gebiete hat der Luftdruck zugenommen,
über dem mittleren Oſtſeegebiete bis W 778 mm ei leichter
meiſt öſtlicher fegtſtragung iſt das Wetter über Centraleurvpa
heiter und trocken. Die Temperatur iſt faſt überall geſtiegen;
in Deutſchland nähert ſie ſich wieder den normalen Werthen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: r 15, Petersburg 14, Hamburg

15, Memel 15, Paris 12, Karlsruhe 13, München II
Chemnitz 13, Berlin 14.

Wieſenmarktes in
Eisleben werden von
Montag den 22.

2 September er.
Extrazüge mit II., III. u. IV.
Wagenklaſſe von und nach folgen
den Stationen abgelaſſen:

Nach Eisleben:
Luchwigshütter Bremse, Deutsches Beichspatent Nr. 26672. a Sate Vorm
zum ſofortigen ſtoßloſen Anhalten von Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchi-
nen, Transmiſſionen c. bei eintretenden Betriebsſtörungen, oder etwa

r a ich e V vonVeränderungen anzubringen, ſtets ſicher funktionirend von einfacher Onerrünſt JHandhabung, den Betrieb nicht ſtörend, transportabel und feſtſtehend. nach Oberröbliugen u. Teutſchen

Die Ludwigshütter Bremsse hat ſich in der verfloſſe-
nen Dreſchcampagne durch Rettung eines Menſchenlebens glän- nach Rieſtedt und Sangerhanſen

ab Teutſchenthal 6,59 Vorm. und
9,7 Vorm.

ab Sangerhauſen 7,11 Vorm.
Von Eisleben:

thal ab 3,38 Nachm. und
5,23 Nachm. [11189

ab 5,44 N. u. 8,10 N.
Näheres durch Plakate.

Nordhauſen, d. 8. Sept. 1884.
zu äußerſten Concurrenzpreiſen in vorzüglichſter und langjährig Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt.

Licitation.
Gemeinde Döllnitz im

hof anzulegen, denſelben mit einer

einen Brunnen darin einzurichten.
Diejenigen, die ſich um Herſtellung

auten bewerben wollen,

läge beim
Vollmer in

Döllnitz einſehen und müſſen r

Döllnitz im Saalkreisden 5. Secpeernber 1884.

2 tDer Gemeinde Kirchenrath

VUne bonne de Ia Suissofrangaise, munie de bons certi-
Transportwagen, Vorder-, Seiten- und Univerſalkipper mit eats, eherche une place pour

Hartgußrädern zum Transport aller vorkommenden Materialien.
Feldeisenbahnen, Drehscheiben, DBrehplatten,

le premier octobre adresse
La Dugon chez MadamoKisck, Gablonz à Neisge

[7792 b. Reichenberg, Boehmen.
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